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Keurtzer Begriff / 7 
Wie die Jugend kuͤnftig imGymna- 
ſio und andern Schulen dieſer Königlis 


chen Stadt DAN Ts J / in der Lateiniſchen 
und andern Sprachen / auff gleichformi⸗ 


| ge Arc ſol unter wieſen und ger 

| | lehret werden / 

| | Auf | | 

| Anordnung der itzigen Herren 


Scholarchen in Druck ges 
geben. 
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de und nuͤtzlicher Erbawung 
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Allerhöe N Sicht ein Gott der Bnordnunglal⸗ 
les in ſeiner heiligen Gemeine ehrlich und ordene⸗ 


do gen werdeldamit dieſelbe der Grdnung / welche 
Gott in allen drey Haupt⸗Staͤnden geſetzet und 
vor geſchrieben ſich gemaͤß er zeigen lerue. 
Di.iemwell wir aber in geſambten ‚Collegi® 
Scholarchali, als welchen gta Schiplarutubeh bieſer 
Stadt aufflie get theils durch der Eltern haͤchlt⸗ 
ches Beſchweren theils auch der Krekorum in al⸗ 
len Schulen offt wiede jr Veklagen ner? 
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fahrung kommen / daß die Jugend von ihrer vielen / 
auch in dem Catechiſmo und Kudimentis pletatis, 
nur nach der Larve gelehret werden / daß fie auſſer⸗ 
halb den Schall der Worte nichts fuͤrbringen / 


noch auff die Kragen, fo ſie albereit cecluret / ant⸗ 


wortenkoͤnnen / faſt ein jedweder / ſo ir gend etlicher 
Dürger Kinder an ſich gezogen / dieſelbe nach den 
Buͤchern / ſo er in ſeiner Schule gelernet / oder ſelb⸗ 
ſten ſeiner Einbildun g nach auffgeſetzet / fü perticia- 
liter intornuret / auch offt in den Schulen ſo ein 
Never COLLEGA angenommen wor den / derſel⸗ 
be zugleich etwas newes / mit der Jugend einfuͤh⸗ 
ben wollen / dadurch alle gute Ordnung, ſo von 
unſern Vorfahren weißlich und ruͤhmlich geſtifftet / 
geſchwaͤchet / in den Schulen ſelbſt / ſo wol in den 
Buͤchern / als in dem Merhodo oder Art zu un⸗ 
errichten / keine Gleichfoͤr migkeit gehalten / die 
Jugend in eine Confufion gebracht) und mit jh⸗ 
rem mercklichen 2 bey den herwachſen⸗ 
den und blühenden Jahren / mehr als du piel ver⸗ 
ſeumet worden. | * 5 


Als haben wir aus C hriſtlicher Ampts⸗Sor⸗ 


ge und giebe / Gottes Ehre und der gantzen Stadt 
Wolfaͤhrt in dieſem edelen Scminari,, fortzupflan⸗ 
gen / uns ſolches billich zu Gemuͤthe gezogen / und 
nach reiffem Rath geſambten Rectoribus gufge⸗ 
tragen / daß fie ſich in den Autoribus vergleichen / 

EN dien und 


| Dſ— — 


und einen allgemeinen und durchgehenden 
Methodum vor die Schulen dieſer Stadt / und un⸗ 


terſten Claſlen bey dem Gymnalio aufſetzen ſolten / 


welchem ſie auch gute Folge geleiſtet / und ſo wol in 


gemein / als inſonderheie von der uncerften 


Stuffe und Buchſtaben an / biß fie ad difeipli- 


pas koͤnnen gefuͤhret werden / guten Nachricht 
ertheilet / den gewoͤhnlichen und in allen Schulen 


gebraͤuchlich en Methodum zwar 7 5 aber 
jhn in vielen Stuͤcken / wie Litera & ſolches zeigen 
wird / erleichtert und verbeſſert / denſelben mit gu⸗ 
tem Nutzen der Jugend zu hinterbringen / verſpro⸗ 
chen / und alles ande unſerm judicio und Wolge⸗ 
fallen unter geben und anheim geſtellet. 
Venn wir denn ſolches mit gutem Bedacht 
überlefen und wol erwogen / daſſelbe für gut und 
nuͤtzlich befunden / und beliebet / auch für rathſam 
erachtet / in offentlichen Druck gehen zu laſſen / da⸗ 
mit die Eltern zn hauſe / wie jhre Kinder ſollen ums 
terrichtet werden / ſelbſt erſehen / und f wol die 
Præceptores / ſo anitzo in den Schulen ſind / oder 
kuͤnfftig moͤchten angenommen werden / als die 
Pædagogi zu hauſe / ſo die Knaben nach offentlicher 


Lection lehren wollen / dieſem allgemeinen Me- 


thodo nachkommen / in einer rechten Sleichförs 
migk eic unterrichten / und alſo ein Præceptor dem 
28 * i andern 
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andern mie. einbelliger nformation die liebe Tun 
gend gleichſam in die Hand außarbeiten / und biß 
hie endtlich in ſuperiores Gymnaſij Claſſes moge ge⸗ 
bracht werden / verfertigen helffe. 
Derohalben fo wollen wir hie unt ernſtlich 
befohlen haben / daß hinfuͤro / wenn die Schulbu⸗ 
cher numehro werden alle recht eingefuͤhret ſeyn / 
ſich keiner in unſern Schulen unterwinden ſoll / 
ohne unſern Contens und wolgepflogenem Rath 
Shges Sehibächlein eimufübren / mie neivent 
Farbe DIE aged eee "und Der geftalg 
e eee Ah 
newerung ein Loch zu machen / woruber auch die 
Neersen allen Schulen ſteiff und feſt 595 en / und 
ſo dergleichen Bernewerung einreiſſen wil bey 
deim Löblichen Scholarchali Collegio 0 5 ſollẽ 
Inmaſſen auch dit Reckores aller Schulen bey uns 
in ihrer eigenhaͤndiger Pncerſehrift im An, 
ba e culich ind bedarrlich 
nachzul om en ſich per hůn dig gemacht haben. 
dir verm ahnen auch nochmahls alle Eltern / 
daß ſie die Ehre Gottes / als welcher durch der jun | 
gen Kinder und Säuglingen Mund ihm eine 
Macht zurichtet / befoͤrdern / der allgemeinen Wol⸗ 
farth dieſer Stadt / ſo durch rechte Aufferziehung 
der Jugend in en eee de 
s C 
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Babe und in der Haus "Zucht / und Vnterrich⸗ 
tung der lieben jhrigen alſo war nehmen wollen / 
damit nicht durch ungeſchickte ba degogos und der’ 
gleichen Perſonen / ſo ſelbſt die Kinder⸗ Zucht 
nicht recht verſtehen / ihre Kinder gehemmet und 
in ene n nicht koͤnnen fort gebracht 
Der allein weiſe GOTT / welcher aller guten 
Drrengehe und Erhalter iſt/ wolle Gnade 
darzu geben / daß allen Hindernuͤſſen und Erger⸗ 
nuͤſſen geſteuret / und die ſiebe Jugend zu ſeines H. 
Nohmens Ruhm und Ehre) auch der gantzen 
FChriſtenheit Erbawung / als Pflautzen der Ge⸗ 


1 Alter und Weißheit wachſen und 
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„ Kurtzer Bricht 
Was vornemlich in dieſem Schul 


* 


Mlethodo enthalten 


6 Swen wir denbrecepchnbuünd Elkern vonder 


gantzen Information, Natur und Eigenſchafft 
einen allgemeinen Nachricht mitgetheilet / da⸗ 


darts dee beſſer von dechter Dnterkichtung ur 
EL 


heilen koͤnten. 


, 4 


Wel aber unterſchiedliche Merhodi ſeyn (und 
es gemeiniglich heiſt / wie viel Koͤpffe / ſo viel Sinne / 
ſo haben wir füͤrtzlichen ohne einiges Benennung 

oder Beſchimpffung unſer cp Judicium bie- 
er geſetzet / und well es eigentli auff NR 


* — * 


angeſehen / wie unſere Schulen alhier moͤch 

wol erbawet werden / mit niemand 3 
controvertiren wollen / wie wol wir vor uns in dem 
ſenigen / Darauf dieſer Extract gemacht / unterſchie d⸗ 
78 85 guter Autorum rationes ponderixet und derſel⸗ 


Haben wir ſonderlch fo 


= 


F 
len betrifft / dahin geʒielet / wie die Jugend in der 


Erkentnuͤß Gottes Bad Thyeb landed ed. 


Ehriſti / wol möge zunehmen / damit ſie 
Catechiſmum und Sprüche nicht ohne Verſtand 
herſage / ſondern denselben recht verſtehen lerne / 
und alſo der erſte Grund der Gottſeeligkeit wol 
geleget werde / welches auß den kuͤnfftigen Pictauis 
ercitiꝶ zu erſehen. ende 170 


So haben wiruns ins gemein alſo verglichen / 
Ber einerley Bücher 2 8 Erſten Theils Cap. 4. 
1 Alen Sohlen ollen d raucht werden 
wen aber auch mit dieſem der Sache noch 
nicht were auß dem grunde geholffen worden / ſo 
find wir gleicher geffalt bemüber geweſen / 47 
u ade E 7 


ſolchen Generalem Mechodum auffzuſetzen / welcher 
auch mit guter Frucht und Succeß der Jugend koͤn⸗ 
te beygebracht werden; Denn / da koͤñen wir nicht 
in Abrede ſeyn / daß wir de Methodo viel mit einan⸗ 
der conferixet / bald dieſes / bald jenes rationes nach 
unſerm Dermögen und Erfahrung in der Schul⸗ 
Arbeit / ob ſich daſſelbe auch praäicire laſſe / ůberleget 
haben; Aber dennoch ſo liegt es am tage / daß maͤn⸗ 
ches wol beſſer gemeinet / als es bey der Jugend 
mit gutem Nutzen zu erhalten. Sintemal gantz ein 
anders iſt / etwas der ſchwachen Jugend / ein an⸗ 
ders denen / ſo mit dem Alter zu jhrem Verſtande 
kommen / vorzugeben; Ein anders Methodus par- 
ticularis, wie irgend zwey oder drey Knaben ſo al- 
tioris Ingenij & lautioris fortunæ ſeyn / koͤnnen informiret 
werden / ein anders Mechodus communis & publica, ſo 
gantze Schulen betrifft; Ein anders etwas nur 
confuse wiſſen / wie man etwa andere Sprachen 
lexnet / ein anders diſtinctè, da Mahn | 
kan Rechenſchafft geben / welches ſonderlich inLa- 
tinis, Græcis, Hebraicis, Syriacis, Chaldaicis & Arabicis er- 
fordert wurd. Ein anders die Jugend in Kuͤnſten / 
fo man albereit in der Mutter Sprache hat / un⸗ 
terrichten / ein anders, wenn man nach dem Ge⸗ 
brauch / der auff allen Univerſiraͤten und Schulen 
adhibiret wird / die Sprachen voran ſetzen / und in 
frembder / als Lateiniſcher Sprache diſputiren 
muß; Derowegen ſind wir zwar bey dem commu⸗ 
ni Methodo verblieben / welcher bißanhero in oͤf⸗ 
fentlichen Schulen wol gebraucht / und in mancher 

Winckel⸗Schulen verkehret N alſo cer- 


ta Pa- 


— 
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taParadigmata & Regulas behalten / weil ſolches ſo 
lange Zeit von allen andern bewerth erfunden / 
den Docentibus bekandt / auch die difcentes auffallen 
Schulen / (welches ſonderlich muß in acht genom⸗ 
men werden) damit fortkommen / und ſhre rariones 
darauß geben koͤnnen. Jedoch haben wir denſel⸗ 
ben in vielen Stücken ei Fichte 
Denn da ſonſt alles in Lateiniſchen Regeln iſt 
vorgetragen worden / ſo wird daſſelbe anitzo in 
Deutſchen mit beſſerm Verſtand und leichter Nu⸗ 
he gezeiget. VII. . 
Da die Knaben ſich lange bemuͤhet / ehe fie die 
Conſtruction, auff welcher das vornehmſte Stuͤcke 
in Sprachen beruhet / gefaſſet / ſo wurd jhnen dai= 
ſelbe alſobald mit dem ee beygebracht. 


Da die Jugend mit vielen auswendig Lernen 
abgemergelt worden / ſo wird daſſelbe alles ge⸗ 
mindert / und die groſſe Grammatica kurtz auff we⸗ 

nig Bogen gefaſſet. IX. 
Da die Regulæ vielmahls ſo ſchwer emachet 
worden / daß mancher Præceptor kaum ſelbſt alle 
Worte verfteben koͤnnen wie leicht zu erweiſen / 
ſo find dieſe alle nach der Jugend Verſtande einge⸗ 
richtet / daß ſie dieſelbe gar leicht faſſen kan / wie 
wir ſolches albereit probiret und nůtzlich erfunden 
haben. e 
Da ſhrer viel die Grammatickenund dergleichen 
Buͤcher / wie. fie irgend geſchrieben / crackiret / ſo 
wird jhnen gewieſen / wie fie inter methodum Natu- 
ræ & Doctrinæ, oder wie ein Buch ſoll geſchrieben L | 
. un 


2 


und hernachmals vorgegeben werden / einen gu⸗ 
ten Vnterſcheid machen / und umb beſſern Nutzens 
willen / auch das ſenige / welches hinden an ſtehet / 
voran ſetzen muͤſſen. XI. | 
Da viel Preceptores bloß zugehoͤret / und nur 
die Knaben recitiren laſſen / fo muͤſſen fie ſelbſt mit 
Hand anlegen / und es den Knaben augenſchein⸗ 
lich zeigen. XII. Tr 
Jedoch werden auch allerhand Compendia ge⸗ 
wieſen / wie immer ein Rnabe den andern forttrei⸗ 
ben / und alſo in der Arbeit den Præceptorem uber: 
heben moͤge. XIII. | 
Da man bey der meiften Jugend das Lernen 
nach der Larve / oder ohne Verſtand getrieben / ſo 
wird fie deſſelben gantz entwehnet / in dem fie von 
allen Rechenfchafft ge ER 


Da mancher / wenn er ſich gleich lange in der 
Lateiniſchen Schulen 1 her⸗ 
nachmals / ſo er einen Caſum im Reden oder 
Schreiben ſetzen ſoll / ſelten wol trifft / ſo wird 
hm u alles > eingebildet / daß er der Infor- 
mation ſtets genieſſen je | | | 


Da in den Vocabulis, die man in Schulen reciti- 
ren leſt / zum oͤfftern ſehr præpoſterè umbgegangen / 
und ob ſchon ein Knabe vielmals etliche hundert / 
ja tauſend Vocabula mit groſſem Verdruß aus wen⸗ 
dig lernen muͤſſen / doch nicht zwey oder drey Fei⸗ 
len componiren koͤnnen / ſo wird hier ein gutes Com 
pendium gez eiget / wie fie mit wenigen viel faſſen 
und wol gebrauchen koͤnnen. 0 


d XVI. 


SER Re RER BER 
Da die Jugend das jenige / was jhr von ſchoͤ⸗ 
nen Formulis ud Phrafibus zum offtern vorgeſaget 
worden / gar leicht auß der Acht len, wird 
hierin guter Nachricht gegeben / wie ſie etwas col - 
ſigirn und in gewiſſe W bringen foll, 


D a in den Exercitijs pro ponendis & corrigendis;be‘ 


den Præceptoribus mancher nævus vorla ſt/ wirdſol⸗ 


Da in Explicatione Autorum die Jugend mit vie⸗ 


len Scholiis 9 oder ohne rechten Ge⸗ 
brauch vielmals ein Autor tractiret wird ſo habe wir 
gute Anleitung gegeben / wie man kuͤrtzlich / doch 


nuͤtzlich / dieſelben 8 und per imitationes der 


Jugend inculeiren ſo 


Wie wir auch von Buchflaben an / biß ein Knabe numchroLa⸗ 
eine oder Græcè ſchreiben kan / das recht: Fundament, wie wol un⸗ 
ſerm Zweck nach Fürglich/ gefuchent haben. 


Weil auch in unſern Schulen Poktica, Rhetorica und Logi- 
ca gelehret wird / ſo haben wir daſſelbe in etwas beruͤhret / und ſolches 
hernach mit dem Bedencken don Adminiculis & Impedimen- 
tis Doctrinæ & Diſciplinæ beſchloſſen / dah alſo nicht allein Eltern 
und PreceptoresPublici, ſondern auch Pædagogi privati, welche 


zugleich das Gymnaſſum oder andere Schulen frequentiren / und 


nach der Lectione publica die Knaben zu hauſe unterricht wollen / 
guten Bericht von der techten Information werden haben konnen. 
Welches alles mit mehrerm nacheinander in General und 
Special Nachricht außgefaͤhret worden. 


90 
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i Le Weißheit iſt von Gott 
dem Gern’ und iſt bey ihm 
Ewiglichs Alſo fahen wir billich 
an mit den erſten Worten des Wei⸗ 
ien Stittenlehrers Sirachs und 
gehen mit aller unſer Inkicusion fürnemblich dahin / 
daß die Jugend alle jhre Weißheit von Gott bitte / 
und alle Gedancken / Worte und Wercke / ſo ſie nach 
Ihrem Stande ch zu Goͤttlichen Ehren an⸗ 
| wenden ſoll wie uns auch Paulus vermahnet 1.Cor.x.13. 
| Was ihr thut / das thut alles zur Ehre Gottes. 
Es hat uns aber Gott die Weiß heit offenbahret / 
theils von den groſſen Geheimnuͤſſen / welche der 
Natuͤrliche Menſch nicht verſtehet / und auß den Wor⸗ 
ten des Geiſtes / der H. Schrifft / lernen muß / 
deſſen inhalt in unſerm Catechiſmo vorgehalten wird / 
| davon wir kuͤnfftig im andern Theil Cap: I. etwas 
| mehres melden wollens theils von ſolchen Sachen / 
welche wir aus dem Liecht der Natur / zu dem 
Mutzen des gemeinen Weſens anwenden koͤnnen; 
Inmaſſen zu dieſes Natuͤrlichen und Buͤrger⸗ 
lichen Wandels Schmuck und befeſtigung auch die 
| Weiſen Heyden gute Kuͤnſte und Sprachen 
auß den, reliqvis des u 


| 2. 
und verbeſſerk haben / welche von den Chriſten zu 
fonderbahren Lobe Gottes ſollen gebrauchet wer⸗ 
den. 

Wie aber alle Kuͤnſte zu dem Ende erdacht 
worden / daß man den Mangel der Natur erſetze / 
und deſto geſchickt er gemacht werde / mit guter Ders 
nunfft / und Verſtande das jenige zu verrichten / was 
jhme einer in dieſem Menſchlichen Leben vorgeſetzet; 
Alſo haben dieſelben albereit Ihr gutes Fundament in 
der Natur ſelbſten / welche wiſſenſchafft durch ſtetige 
übung und ſcharffen Nachſinnen mehr und mehr 
excoliret / außgearbeitet / und alſo von Tage zu Ta ze / 
wenn man nur bey einerley fundament bleibet / und 
daſſelbe fleiſſig treibet / hoͤher gebracht wird. Derowe⸗ 
gen / ſo wollen wir an fo nicht fo wol etwas newes 
und bißanhero in Inficution lingebraͤuchliches 
auffbringen / ſondern nur auff die generalifima prin- 
eipia einen guten Grund ſetzen / und hernachmals 
zeigen / wie es der Jugend nach den allbekandten 
principiis klirtzer / deutlicher / nuͤtzlicher / und 
mit einer beſſern Luſt und Anmuthigkeit 
könne eingefloͤſſet werden; Es find aber aus der 
alten Grichſſchen Information: bey jeglicher unterrich⸗ 
tung ſonderlich dieſe drey Stuͤck noͤthig / 1. Oc, 
oder die Nacuͤrliche Geſchickligkeie der jeni⸗ 
gen / welche ſollen unterrichtet werden. 2. uadyrıs » 
die Eehre / nach welcher fie ſollen unterrichtet 
werden. 3. Kevnrig, die übung / durch welche dieſe 
Lehre den Diſcipeln mit guter Luft und Naben fo 

| | eyge⸗ 


| 


| 3. 
beygebracht werden. Dieſe drey Stuͤcke wollen wir 
nach einander in gute sbacht nehmen / und weil es 
zum beſten dienlichen iſt / daß man diſtincte von allen 
Sachen handele / und a Generalioribus ad fpecialiora 
komme / wenn man anders fein Judicium recht formi- 
ren ſoll / theils in Semein / theils inſonderheit 
dieſe Nachrichcung geben / und alſo die Vnter⸗ 
richtung in zwey Theil abtheillen. BR 

Exftlichen/ in den General und Semeinen 


Nachricht / wie man die Jugend in Gemein 


unterwerfen foll; Zum andern / in den Special 
oder Sonderbahren Nachricht / wie die 
Jugend von einem jeglichen Stuͤck / inſonderheit 
ſo viel / als diefe Schulen betrifft / fol angefuͤhret 


werden. 

Erſter Theil 
. 
Gemeiner Nachricht. 

Das 1. Capitel. 
Pon der Jugend Natur und Elgenſchafft 
trie ein Præceptor die Ingenia erkennen / und 
einen offt anders als den Andern tract iren muͤſſe / und wie 


der Difcipel ſelbſt müͤſſe beſchaffen ſeyn / wenn Er ſol 
wol fortgebracht werden. 


Gr 5" mus man alſo bald einen guten untetſeheid 
2 A i machen 


. 


machen inter r da man oͤffent⸗ 
lich einen gantzen Coctum unterrichten / und die Knaben / 
wie ſie gebracht werden / annehmen muß; & inter infor- 
mationem privatam, da ein Præcepter nur einen / oder 
etlich wenige zu lehren hat. Denn wo nur einer / zwey 
oder drey ſind / ſo kan ein Præceptor ein gut theil letch cer 
ſich nach einem jeden abſonderlich richten / und wenn 
er gleich die Generalia behelt / in ſpeciali applicatione, 
nach dem eines jedweden Natur geartet iſt die Lehre / 
und die übung in der Lehre / nach dem der Kopff bürtig 
oder langſamb / anſtellen / ſondern auch faſt ſtuͤndlich 
verbeſſern; Aber / wer public einen gantzen Hauffen 
regieren oder informiren ſoll / der mus einen ſolchen 
Methodum haben / daß er allen in gemein / ſo wol den 
langſamen / als den hurtigen / ſo wol denen / fo etwas 
ſchwer faſſen / und ihnen einbilden koͤnnen / als die etwas 
geſchwinde begreifen / und verfichen koͤnnen / diene und 
nutze. Da man denn gemeiniglich du Mittelſtraſſe 
gehen / und theils nicht zit viel / theils auch nicht zu wenig 
auffgeben muß / und / wie man einmal die information 
gefaſſet / die elbe ohne groſſen nachtheil der Jugend / endern 
weder kan noch ſoll. Jedoch kan ein bræceptor publicus, 
ſo jrgend einer ſonderllich entweder excellirte / oder zu gar 
langſame Natur helte / ein abſonderlich Auge auf jhn 
haben. Dahero gar nicht folgert: Ich habe dieſen oder 
jenen Knaben / der mir ſonderlich bertrawet worden iſt / mit 
dieſem oder jenem kurzen grieff n der Lehr und uͤbung 
wol fortgebracht / deßwegen wird ſolches auch bey dicſem 
angehn / welcher doch gantz anderer Natur iſt / und anders 
gewoͤhnet worden. | 2, Weil 
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20 rear die Natur und Eigenſchafft 
des Menſchen Informationis Subjectum iſt / fo muß ein 
Præceptor für allen Dingen dieſelbe recht kennen lernen; 
was ingenia Extraordinaria ſeyn / von den Communibus 
ſepariren / unter der Ungeſchickligkeit im Lernen / 
und Boß heit im Leben einen unterſcheid machen / und 
nach dem er nun die Natur befindet / ſeine Information 
im auß wendig lernen / und andern Exercitiis richten. 

3. Es kan aber dieſes ein rechtſchaffener Præ⸗ 
ceptor, der mit fleiß ſich nach feiner Schüler Krafft / Ver⸗ 
moͤgen / und Verſtande richten will / nicht allein ex arte 
Phyſiognomonicaà haben / ſondern / ſo ferne Er viel Koͤpffe 
unter ſich gehabt / und dieſelbe gegen einander in Lehr 
und Leben gehalten / am aller beſten à poſteriore Inge- 
nij vires & mores ex perpetus uſu & praxi, oder aus ei⸗ 
gener erfahrung und erlernung der Naturen dijudiciren 
und richten. Denn ars Phyſtognomonica; wenn man 
irgend auß den Linegmenten / oder ſonſt aus der Knaben 
Temperament, weſches noch gewiſſer iſt / von eines Knaben 
qualitäten urtheilen will / nur probabilis und ſcheinbar 
ft / offt unter einem uͤbelgeſtalten Leibe ein ſchoͤnes 
Gemuͤthe verborgen lieget / und gar leichtlich der Natur 
durch der Eltern aufferztehung kan geholfen oder fie auch 
wol gar verderbet werden / derowegen / wie mans bey ab⸗ 
richtung aller Thiere ſiehet / die praxis und Erfahrung 
den beſten und groͤſſeſten Vortheil bringet. Was man aber 
don jeglichen temperament judic iren / und wie anders ein 
Sangvineus, der $‘ Uſtig und froͤhlich / anders ein Cho- 
lericus, der Elferig und Zornig / anders ein Melan- 
cholicus, der Trawrig Ko, nachfinnig iſt / anders 
2 ij ein 


| . 

ein Phlegmatieus, der friedlich und gemeiniglich 
träge iſt / muß gehalten werden / dabon find allberett Buͤ⸗ 
cher genug geſchrieben. n hp 

| 4. Wer nun entweder aus der Kunſt / oder aus 
täglicher Erfahrung und uͤbung (welehe / wie in 
andern Kuͤnſten / alſo auch in Sprachen / eines aus den 
vornehmſten Stuͤcken iſt) feiner Schüler Natur erlernen 
wil / der mus anſehen / (.) ihr ingenium, ob daͤſſelbe 
geſchwinde und hurtig / oder aber etwas langſam / 
und dieſes wiederumb / ob es zum Studieren gantz 
ungeſchickt / oder ob es zwar etwas nicht alſo bald 
faſſen / jedoch hernachmals / fo es gefaſſet / mit beſſer m 
Verſtande erwegen / und demſelben nachſinnen kan, 
(2. Ihre memoriam, oder Gedaͤchtniß ob daſſelbe 
faͤhig / und ob ſie etwas geſehwinde außwendig lernen 
koͤnnen / aber auch bald vergeſſen / oder ob ſie etwas zwar 
langſam faſſen / aber hernachmals / fo es einmal nur geler⸗ 
net worden / daſſelbe wol behalten koͤnnen. Welche gantz 
infelieis ingenii & memoriæ ſeyn / dieſelbe ſoll man lieber 
zu etwas anders gewehnen / alß zu dem Studteren halten / 
cùm non ex quovis ligno flat Mercurius. Die gute In- 
genia und ein faͤhiges Gedaͤchtnuͤß haben / werden in ge⸗ 
mein bor die beſten gehalten / aber es helſt offt mit jhnen / 
quod eirò fit, cito perit, und muß man mit ſolchen ſtetige 
repetition halten / und weil ſie gemeiniglich zugleich 

unachtſamb ſeyn / und ſich auff jhren guten Kopff Herlaffen/ 
dieſelbe / einer Sache deſto reiffer nachzuſinnen / fleißig 
anmahnen. Die aber etwas langſamfaſſen / und hernachmals 
wol behalten / ſind gewißlich aus denen / ſo Studteren ſol⸗ 
len / nicht die ungeſegickteſten Koͤpffe. Denn da a 


— — 


6 7. 
der Sachen in groſſer emſigkeit nach / behaltens deſto heſ⸗ 
fir / und erwegen alles mit Verſtande / wird auch dor 
Welt mehr geholffen Prudentia, die vo richtig regie⸗ 
ret / als Sa pientia, die offt ſchaͤdlich / und zum oͤfftern von 
ſolchen Ingeniis mißbrauchet wird. Derowegen mus ein 
Præceptor gute achtung geben / damit er es den jenigen / ſo 
etwas langſam ſind / kuͤr lich und verſtaͤndig vorgebe / 
und jhnen / ob gleich die Wurtzel in etwas bitter / die 
Fruͤchte des Studierens deſto ſuͤſſer mache; 
(3. ) Ihr Judicium, wie fie don einer Sachen urtheilen 
koͤnnen / wie nun daſſelbe bey einem Knaben beſehaffen ſey / 
ob Er etwas unachtſamer Weiſe / oder mit gutem bedacht 
tract ire und berrichte / das kan man ſonderlich in Exerci- 
tiis Styli erſehen / da allezeit der jenige hoͤher zu achten / 
welcher fein penſum componendo wol abfolviren kan / 
als der geſchwinde diel außwendig lernen mag. (.) 
Ihre inclinationcſm naturalem, oder zu welchem Stu 
dio ſie am beſten Luſt haben / Denn wenn man einem 
Juͤnglinge das jenige borgibt / zu welchem derſolbe von 


Natur genetget / fo dat die Künſt die Natur ſelbſt z 


huͤlffe / und kan die Natur deſto leichter perkectioniren; 
Wo aber ein Studium invita Minerva angenommen wird / 
und die Jugend denſelben von Natur wiederſtrebet / da 
iſt ſelten etwas tuͤchtiges von jhnen zu hoffen. Thun 
dero halben Præceptores und Eltern wieder die Geſetze 
rechter information, welche jhre S chuͤler und Kinder zu 
tinem Studio, Faculrät, oder auch / ſo ie Sprachen lernen / 
zu einem gewiſſen ſtylo zwingen wollen / zu welchem ſie 
doch nicht von Natur jhre belichung tragen; Jedennoch 
mus ſolches der Faulheit und Boß heit bey der dug 
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8 8. | 
gend nicht ein Schanddeekel werden. Er muß anſehen 
(F.) Ihre mores, ob ſie von Natur igniculos ad ho- 
neſtatem & Virtutem haben / oder ob ſich bey jhnen ein 
Tuͤckiſches / unzuͤchtiges / untrewes / ver gaͤlletes / 
leichtfertiges und freventliches Gemüͤhte blicken 
laͤſſet; Jene / als die beſten kan man durch Lob und 
vertroͤſtung kuͤnfftiger Ehren in jhrem Fleiß uns 
verdroſſen erhalten / jedoch / wenn ſie ein wenig zum Ver⸗ 
ſtande kommen / jhnen zugleich die Eitelkeit der Ehren / 
die wunderbare Unbeſtaͤndigkeit des Gluͤcks / und 


ſonderlich die allein weiſe providentz Gottes / welcher 
alles nach ſeinem wolgefallen / nicht nach des Menſchen 
Einbildung regieret / bor Augen ſtellen. Die unartige 
Gemuͤhter aber deſto ſchaͤrffer in acht nehmen / ihnen jhre 
Laſter in Exercitiis zeigen / mit Exemplis Hiſtoricis, was 
es vor einen ſchlechten Außgang genommen / bewehrten / 
und fo viel muͤglich / mehr zu dem contrarſo fie gewehnen / 
daß fie vor dem / zu welchem ‚fie / ihrer boͤſen Natur nach / 
geneigt / einen Abſchew tragen lernen. Vnd hier muß die 
Difciplin ratione delictorum ein gut theil ſchaͤrffer ge⸗ 
halten werden / als wenn man jrgend die Knaben / wegen 
deß außwendig lernens / oder daß ſie ein Ding von Natur 
nicht wol faſſen koͤnnen / abſtraffen wolte. Vnd hat der 


Weiſe Koͤnig Salomon Proverb: XXII. 15. wol geſagt ; 


Boßheit ſtecket dem Knaben im Hertzen / aber 
die Ruhte der Zucht wird fie ferne von ibm 
treiben. So aber ein ſolches unartiges Ingenium ſich 
nicht beſſern / und vielmehr als ein reuͤdig Schaff die ans 
dern anſtecken wolte / da muß man bor allen Dingen dafs 
ſelbe außmuſtern / und ſo das verbrechen * zum 


’ 


9. 
Exempel und abſchreckung / auch wol der Dbrigs 
kcit / zu groͤſſerer Straffe / uͤbergeben / damit auch dieſelbi⸗ 
ge einen ſolchen boͤſen Aſt / oder krummen Baum 
beugen helffe / daß ſie jhn hernachmals / ſo er erwachſen / 
nicht gantz und gar abhawen duͤrffe. (G.) Ihre 
‚Parenses und Eltern / wie gemeiniglich der Apffel 
nicht weit vom Stamme faͤllet / alſo ſonderlich in 
vitiis Parentum, & prava educatione, ſchlagen die Kinder 
ihren Eltern ſehr nach. Dannenhero / wenn die Eltern 
ſelbſt voller untugend ſtecken / jhr Ecfinde zu Haufe 
nicht wol Regteren / auch die lieben Soͤhnigen und Toͤch⸗ 
terlein verzaͤrtein / fo iſts gar beſchwerlich mit ſolcher Ju⸗ 
gend uͤber ein zu kommen / und hat ein Præceptor noch 
einmahl ſo viel Mühe / Unluſt und Verdruß / ſolcher El⸗ 
tern Kinder auffzuziehen / die zu Hauſe in der Speife gleich⸗ 
ſam ſolche Laſter eins und an ſich nehmen. Hingegen ſo 


die Haußzucht der Eltern der Öffentlichen Information die 


Hand beuͤt / oder per Pædagogum privatum erſetzet wird / 
fo hat man in Öffentlichen Schulen deſto beſſern Fortgang 
zu hoffen. (.) Ihre Fortunas, ob fie von Mit⸗ 
teln ſeyn / und von Hauſe ſo viel haben koͤnnen / daß fie 
ſich anderer Leute huͤlffe nicht getroͤſten duͤrffen / oder ob ſie 
jhr Studieren alſo muͤſſen anfangen / damit fie 
hernachmals jhr ſtuͤcklein Brodts alſo bald 
zur fortſetzung jhrer Studien ſelbſt erwerben 
koͤnnen. Welche vonſich ſelbſt gute Mittel haben / 
dey denen kan man die Information endweder hoͤhe auß 
oder auch wol kuͤrtzer einſpannen / und ihnen ſonder⸗ 
Aich das jenige / was zu jhrem 1 und Zweck Mh 


| 
| 


iſt / vortragen. So aber einer ſolcher Mittel beraubek / 
der muß ſonderlich wol in inferioribus perfectioniret 
werden / damit er andern deſto beſſer dienen / und ſich alſo 
fortbringen mochte / biß er (copum principalem erlanget. 
(8.) Ihren. ſcopum oder Zweck / welchen endweder fie 
oder jhre Eltern dorgefetzet / da denn bey Vornehmer Leu⸗ 
te und Herren Kinder man auch dahin zielen muß / was 
jhnen ſonderlich dermahl eins koͤnne erſprißlichen ſeyn / 
wenn ſie Land und Leute regieren ſollen; 
Hand weil die Kunſt lang / das Leben aber kurtz iſt / 
fo. thun Eltern mit hren Kindern wol / wenn ſie alſo bald 
auff ein gewiſſes Studium; zu dem die Kinder ſonder⸗ 
bahre Luſt haben / gedencken / und dieſelbe darauff abrichtem / 
auch darnach alle Difciplinas inferiores jhnen vorgeben. 
um Exempel / wer jura ſtudieren ſoll / mit dem iſts ſo 
nohtwendig nicht / daß er ſich im Grichiſchen und 
Hebraͤiſchen lang auffhalte / wie ſolches hingegen beg 
einem Studiofo Theologie höchſtnothwendtg erfordert 
wird. Ingleichen mit den Dilciplinis Philoſo phicis, kan 
man auch dieſelben ordnen / daß dieſe / ſo dem vorgeſetzten 
Zweck an nechſten kommen / und hernachmals in der Pa⸗ 
cultät fehr dienlichen ſtyn / oder wol gar derſelben funda- 
ment in ſich haben / dor den andern allen mie mehrern 
und fonderbahren Fleiß gefaſſet und gelernet werden. 
Denn (9.) ihr ætetem oder Alter / welche ſchon albe⸗ 
reit jhre Jahre auff ſich haben / und dennoch wentg wiſſen / 
mit denen muß man ſonderlich in privata lectione, da 
man ſich beffer nach einem ndividuo als in publica richten: 
kan / allerhand Compendia ſuchen / und koͤnnen fie ein gut 
ihell in Exercitiis Styli eher fortgebracht werden / weil ſich 
das 


| 5 
das Judicium bey ſolchem Alter findet / und fie die Infor- 
mation piel deuͤtlicher / als die zarte und bluͤhende Ju⸗ 
gend faſſen moͤgen. Hingegen / wo man bey der Jugend 


jhnen ſolches vorgic bet / welches ihrem Judicio noch zu 


ſchwer / ſo werden fie nohtwendig verſeuͤmet. / bekommen 
einen Eckel für dem Studieren / oder fo dieſelbigen die In- 
feriora noch tract iren ſollen / eilen fie ohne rechten Grund 
zu den Superioribus, daß man hernachmals / wenn das 
rechte Alter koͤmpt / wiederumd von geringen ſachen an⸗ 
fahen muß. | 5 

S8. Der Diſcipel aber / welcher mit Nutzen foH 
fortgebracht werden / muß ſeyn in dem Gebet zu Gott 
andaͤchtig / im Lernen begierig / im guffmercken 


fleiſſig / un repetiren und wiederholen embſig / 


im nachſinnen beſtaͤndig / in der Liebe zu dem 
præceptote eifferig / und was er anfänglich von ſei⸗ 
nem Præceptore hoͤret / gleichſam für Oracula hal⸗ 
ten / biß er auch zu feinen Judicio kommet / und hernach⸗ 


mals bon des Præceptoris luſtitution Urtbeilen kan. Wo 
aber hingegen in allen Stuͤcken das Wiederſpiel iſt / da wird 


ſelten etwas redliches gehaben. 
Das II. Capitel. | 
Von der Lehre an ſich ſelbſt / wie diefelbe 
zu faſſen / und der Jugend zu hin⸗ 
| tterbringen. 


W Enn man bon der lies oder ehre recht 


4. 
Ustheilen ſoll / ſo kan man dieſelbe auff zweyerley Weiſe 
er Bü | betrach⸗ 


— — 


N betrachten. (u.) Objective, oder was manbdeßren / 
| und (2.) formaliter, oder wie man ſolches ab⸗ 
| faſſen / und der Jugend beybringen ſoll / darbey aber⸗ 
i mahls der unterſcheld inter privatam & publieam Infor- 
N wationem, zwiſchen offentlichen / und particular. oder 
9 Hauß⸗Schulen / wol zu ſetzen / und folche Mittel / die 
' nicht allein an ſich ſelbſt gut / ſondern auch der Jugend 
mit gleicher guͤlde und nutzen koͤnnen vorgebracht wer⸗ 
den / zugebrauchen. BEN | 
2. Auff beyde Stuͤcke in der Lehre / muß man 
nothwendig eine genaue obſicht haben / denn well die Nas 
tur uns eine wenige Lebenszeit vergoͤnnet / und der noth⸗ 
wendigen und heilſamen Sachen fo diel ſind / derer wir | 
nicht das hunderte Thell faſſen koͤnnen / ſo heiſchet ja die 
Höchfte nohewendigkeit / daß man die Jugend ſonderlich 
in dem / was zu dieſem Leben nothwendig / nuͤtzlich 
und erbawlich iſt / abrichte / und dieſelbe mit 
vergeblichen und unnuͤtzen Sachen nicht muhtwil⸗ 
liger weſſe / als täglich" geſchicht überlade. Es find aber 
auch der nuͤtzlichen Sachen ſo gar diel / daß es unmuͤg⸗ 
lich alle zu begreiffen / derowegen were zu wuͤnſchen / wie. 
im vorigen Capitel gedacht / daß man alßbald bon Jugend 
auff / die Information nach dem Scopo oder Facultãt pri- 
marid: richte / wohin man irgend mit dem Studieren die⸗ 
ſes oder jenes Knabens zielt. | 
. z. Wenn wir nun zur Art und Weiſe 
ſchreiten / wie die Jugend recht zu unterrichten / ſo muß 
tor allen Dingen hierbey geſehen werden (I.) Auf‘ 
3 * die 


6 A 
die Ittgend ſelbſt / denn da nuͤtzet nicht ſo wol⸗ 
wie irgend Hochgelahrte Leute etwas ihr em 7ud icionach. 
erPlähren. / oder wie es dir PreceptöP feiner eigenen 
Wiſſenſchafft nach auß dem Grunde berſtehen / als daß 
man ſich dahin befleiſſige / wie etwan der Knabe dieſes 
oder jenes nach ſeinem Verſtande deutlich faſſen / und 
wol behalten möge. (z.) Was man vorgeben 
wolle / daß daſſelbe Kurtz / deutlich und an⸗ 
muchig / ſo biel es muͤglich ſeyn will / gefaſſet werde / 
daß es die Jugend leichter behalte / und die ſtetigen Exem⸗ 
pel Augenſcheinlicher erklaren koͤnnen. Jedoch muß es 
nicht allzukurtz ſeyn / denn dergeſtalt wird das Werck 
unbollkommen / und der Jugend dunckel gemacht / daß fie 
hieraus kein recht fundament faſſen kan. Vnd wie denn 
3 die Nat ur filbfien. don den unvollkommenen 
zur vollkommenheit ſchreitet / und auß dem / was 
anfenglich gering und ſchlecht ſcheinet / einen ſchoͤnen Coͤr⸗ 
per zu formiren pfleget: Alſo muß man auch in der In- 
ſtitution der Natur nachahmen / das fündamenr anfaͤng⸗ 
lichen recht ſuchen / von den Generalioribas ad ſpecia- 
liora, von den facilioribus ad diſſiciliora fortgehen / 
in Sprachen die Conſtruction dor allen wol in acht 
nehmen / und das jenige / was einer Sprachen als ein 
idioma und ſonder bahre Art zureden zu koͤmpt / von 


die lange Zeit reifflich ee und ſo ſie jemand ange⸗ 
2 K 3 N 28 


N 
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14%. | 
fochten / wol propugniret worden / behalten / damit die 
Jugend / wenn ſie in andere Orte auff Schulen oder Aca- 
demien kommet / auß denſelbigen refpondisen koͤnne. 
Wie es im gegentheil mit newen Principiis ſchwer helt / 

ehe fie elabariret / und von maͤnniglichen approbiret 
werden. 


4. Moͤchte aber jemand einwerffen und fagen? 
Es were viel beſſer / daß man mit der Jugend / als weleher 
Verſtand die Vniverſalia, ſo in Regulis ſtecł en / und ab- 
ſtrahiret werden muͤſſen / nicht begreiffen kan / mehr ad 
ſingularia gehe / und ihnen alſo auf neue Art und er⸗ 
findung in gewiſſen Bildern darſtelle / was ſonſt per Re⸗ 
golas mit groſſer Mühe Ihnen eingeblaͤwet werden müßte, | 
Juff dieſes iſt zu wiſſen / daß durch Bilder etwas der Ju⸗ | 
gend bey zubringen / allerdings nicht getadelt werde / 
jedoch gehoͤret ein gut judicium darzu / daß elner die 
Objecta, oder was ſte lernen ſollen / recht 
unterſcheiden / und hernachmals nicht alſobald von dem / 
das an ſich ſelbſt gut iſt / comparate und zur 
verwerffung wol eines beſſern Mechodi 
ſchlieſſen möge? welches jo es von noͤhten / man per .tri- 
f plicem mentis Operationem gruͤndlich erk laͤren / und zus 
N gleich anzeigen koͤnte / wie in componendis Exercitiis, 
welche meiſtentheils in lecunda &tertia mentis operatio- 
ne beftchen/ die Bilder nicht allzu groſſen nutzen geben koͤn⸗ 
nen / ob fie ſchon in prima mentis Operatione, da man 
Hiſtorias und dergleichen außwendig lernet / jhren nutzen 
finden. So ift auch nicht die Frage / ob die Jugend mit 
groſſer Muͤhe durch die Bilder etwas auch in 279 
| aſſen 
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faſſen möge / ſondern es wird gefragt Comparatè, ob fir: 
beſſer durch Buder / als durch kurtze und deutliche Regu- 
las daſſelbe faſſen moͤge; Wie denn mit groſſer Mühe und 
ſteter Arbeit auch durch einen unrichtigen und ſchweren 
Methodum, wenn die übung nur deſto embfiger iſt / die 
Jugend kan fortgebracht werden. Da wir denn ſagen / 
daß in Scholi Publicis, wenn die Regulz in Grammaticis 
kurtz / deutlich / und der Knaben verſtaͤndnuͤß 
gemaͤß / aufſgeſctet werden / Cob ſchon nicht alle Apri- 
ori, ſondern à poſteriori vel figno aliqv o/ notiore ge- 
nommen /) diefelbe den beſten / richtigſten und bes 
ſtaͤndigſten Mechodum mit fich bringen / man mag an⸗ 
fehen endweder ) die Bxercitia, oder () die Regu- 
las ſelbſt / als Compendia die Sprache zu faſſen / oder (70 
die dubjecta und die menge / welche alſo ſollen unterrichtet 
werden / da man mit dem ommuni Methodo am ſicher⸗ 
ſten die information der Jugend vornehmen kan / immaſ⸗ 
ſen es ſich auch viel beſſer practiciren leſt / weil die Præ· 
ceptores in gemein durch Bilder zu informiren noch uns 
gewohnet ſind / und mit groſſer Mühe und Verdruß ſolche 
Arbeit kaum lernen koͤnnen / da ſonſt das jenige / was man 
in der information vorgibt / zuvor von den Præceptoribus 
wil ſubigiret, und von jhnen ſelbſt mit einem guten Grunde 
muß ſeyn bewerthet worden / ehe man ſolches der Jugend 
dorgegeben. 5 ger: 
5. Es fraget ſich auch ferner / od man nicht eher 
die Fxempla der Jugend vorgeben / und ihnen einen Auto- 
rem leſen ſolte / ehe man hernachmals die Regeln guß der 
Grammatica drauff ſetzete / bevorauß / weil die Exempla 
an ſich ſelbſten klar / und rem ipſam immediare repra- 
fentk- 


— en 
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I Kenrireny die Præcepta aber per Obliqvum & indireftt; 
0 Deßgleichen werden auch die Exempla gefaſſet per ſen⸗ 
h dum „die Præcepta aber beneficio intellecküs, qvi ſenſu 
N pofterior eſt, und / andere rationes zugeſchweigen / auch 
N die Exempla ſelbſt die Præcepta zu illuſtriren pflegen. 
f Was nun aber deutlicher / in der Natur felbft eher / und 
10 das andere een e ſcheinet ja billich auch in der in- 
ji kormation den Vorzug zu haben: Aber / diese und ders 
i gleichen rationes h ten den ſtich nicht / wenn man ſie et⸗ 


was genauer erweget / und kan man ex Arithmeticis per 
| inſtantiam dieſe Objectiones niederwerffen / und ſo man 
0 per diſtinctionem gehen wolte / mit ein Paar diſlinctio- 
I nibus,; nemblich inter cognitionem confuſam & diſtin- 
ctam, inter Regulas conficiendas & confectas in praxi 
applicandas dergleichen argumenta gar leicht fowirn, 
Daß fingularia& Exempla notiora ſeyn cognitione con- 
fusa, & priora ratione Exiſtentiæ, und wenn von jhnen 
ſoll eine Regel gemacht werden / daß tft außer allen zweiffel. 
Aber wenn man cognitionem gvodammodo diſtinctam, 
wie bey der rechten inſtitution ſeyn fall / ſuchen / und die 
Regeln / ſo alberett ſchon gemacht / und in libellis Gram- 
maticis auffgezeichnet / appliciren ſoll / fo werden billich 
die Regulæ als generalia, ſo auch ſchon von andern / 
die Sprachen 100 kuͤrtzer zu faſſen / albereit erfunden 
worden / und die Singularia , derer ſehr viel / und offt 
zunzeßlich ſeyn / in einer Burgen Summa begreiffen / 
vorangeſetzet. Dieſes iſt zwar auch wahr / daß die Exem- 
pla die Regulas illuſtriren, aber das iſt eben ſo klar und 
offenbahr / daß die Regeln eben deßwegen ſind erfunden 
worden / damit man die Exempla und lndividua recht von 

FR Eu einer 


einander ſcheiden und verſtehen möge / wie auch bey allen 
Hand wercken und Kuͤnſten der Schuler zuvor eine 
kurtze beſchreibung / welche doch gemeiniglich nur mündlich 


iſt /empfaͤhet / wie er das inſtrument nennen oder gebrau⸗ 
chen ſoll / als das er alſobald die Materiam oder das Ob- 


jectum angreiffen ſolte. So kan nun beydes wol ſeyn / 


daß die Regulx die Exempla uns deſto deutlicher geben / 


und derſelben / warumb fie ſo lind ſo ſollen geſetzet wer⸗ 


den / norma und Richtſchnur ſeyn; und hingegen wie⸗ 


derumb durch die Exempla, ſo alſo bald darauff folgen / 
die Kegulæ deſto beſſer illuſtriret werden. N 

G. Jedoch iſt nicht von noͤthen / auch nicht wol 
zu rathen / daß man die Knaben zuvor die Regulas, und 


zwar in Lateiniſcher Sprache / wie gemeiniglich ge⸗ 


ſchicht / außwendig lernen laſſe / damit ſie hernachmals 


deſto hurttger in explicatione Autorum fortłommen / die 


Analyſin auß dem Kopffe machen / und mit beſſerer repu- 
tation und ſtaͤrckern Exercitio memoriæ in Examinibus 
und Certaminibus beſtehen koͤnnen; Denn / ob wol dieſe 
fines alle gut ſeyn / und / wenn etwas ſchon gefaſſet / auß 
dem Kopffe mit beſſerer Anmuth / als auß dem Buche re- 
citiret und angehoͤret wird / wie auch ruͤhmlicher / daß ein 
Knabe Lateiniſch als Deutſch refpondiren koͤnne; 
Aber / da iſt die Frage / welches leichter / mit beſſerm 
Verſtande und groͤſſern Nutzen geſchehen kan / da 
denn ein jederman gar leicht erkennet / daß die Regeln / ſo 
fie Deutſch ſind / beſſer verſtanden werden / und wenn 
ſie ex crebriore lectione ac citatione zugleich mit incul- 
ciret werden / viel leichter und deutlicher der Jugend 
ir C vorkom⸗ 


geſchrieben / erlernen ſolte. 


vorkommen / als wenn fie dieſelben anfänglich aus Latel⸗ 
niſchen Büchern lernen ſollen / welches alles mit mehrern 
Bönfe außgefuͤhret werden / wie auch ſolches gar leicht 
ex cöguato zu erweiſen / fo jrgend einer Lingvam Galli 
cam vel Italicam aus Grammatiken in ſelbiger Sprache 

7. So zeigets auch die Natur ſelbſt / das avarueıs 
viel leichter / als gers ſey / und man che etwas 


einreiſſen / als auffbawen koͤnne. Derowegen fo fol 


man auch billig von der analyſi anfangen / und durch flctis 
ges citiren einen Monat lang / oder nach beliebung und 
erforderung etwas drüber / zu vor fie in analyſi wol exerci- 
ren / die Generalia præmittiren / und eine Regel offt 20/30/ 
40 / und mehr mal citiren / biß ſie dieſelbe ad ungvem 
inne haben; Darauff kan man hernachmals gu ec 
ſetzen / und auß den Vocabulis und Phraſibus reſolutis ein 
gleines Exercitium, offt nur von einer Zeilen / geben / biß 
dieſelbige auch mehr und mehr koͤnnen erhoͤget werden. 


Das 111. Capitel. 

Von den Exercitiis und Übungen / wie 
alſo die Lehre mit Euſt in die 
Jugend zu bringen. 

Ee Nach dem man nun der Naturen kundig / und 
Furge Præcepta berfaſſet / nach welchen die Jugend zu in. 


formiren / ſo ſtehet das meiſte hernachmals in Exercitio. 
rum frequentia, damit ſie täglich den Uſum haben / und 


ſich 


% 


49. 
ſich je mehr und mehr BR oh möge. In ſolchen Exer- 
citliis aber thut viva vox Præceptoris das beſte / denn die 
Libri doch muti Præceptores hleiben / und es fo deuͤtlich 
nicht borgeben / als irgend ein rechtſchaffener Præceptor, 
der dieſelben Bücher Furg und deutlich erklaͤret. 
2. Wenn man nun der Jugend dergleichen Exer- 
citia vorgeben will / fo ſollen ſie (I.) ſeyn anmuchig / 
daß man mit guter uͤberredung und einer lieblichen 
materid, auch vertroͤſtung des groſſen Nutzens auß 
demſelben / fie deſto angenehmer mache / (.) kürtzlich / 
daß man allerhand Compendia gebrauche / und die penſa 
nicht zuweit extendire / 3. Noffter⸗ da denn das jeni⸗ 
ge / was zwar kurtz iſt / vorgegeben worden / durch die 
menge fleiſſig erſetzet / und ſo man nur wol repetiret / eben 
der Zweck erhalten wird. (g.) Seichte / da ein Pız- 
ceptor, wenn Er ſich ſelbſt angreifft / den ſeinigen alles 
ein gut theil leichter machen / und viva voce & oculari 
de monſtratione das jenige Ihnen an einer Taffel oder 
ſonſten zeigen kan / welches anderweit ohne gute manu- 
duction ihnen ſchwer wuͤrde vorfallen. (F.) auch ſoll der 
Pleiß in ſolchen Exercitiis zu mehrer anreitzung / wo 
nicht mit einem præmiolo erſetzet / jedoch ſonderlich vor ans 
dern heraus geſtrichen / und gelobet werden. 

3. Hieher gehören nun fonderlich auch die Certa- 
mina, da immer ein Knabe mit dem andern / endweder 
mb die Oberſtelle / oder umb ein gewiſſes præmiolum; 
oder uͤmb andere dergleichen Stuͤcke concertiret / dadurch 
die jenigen / ſo nach Ehren ſtreben / und was richtiges ler⸗ 
S nen 
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inyentiones gewieſen werden. 
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nen wollen / ſich alßbald für andern herfür thun werden; 


So aber etliche nachlaͤſſig / fo koͤnte man ſie / wo die Worte 


nicht helffen wolten / mit ſcharffer Diſciplin antreiben; 
Wiewol die jenigen / ſo nur durch Schlaͤge darzu muͤſſen 
gehalten werden / gar ſelten etwas fruchtbarliches lernen. 


4. So ſchaffen auch die Examina ſehr groſſen 


Nutzen / wenn ein Præceptor gleichſamb einen Syllogiſwum 
piraſticum machet / nur ein Stuͤck der Regel appliciret / 
oder ein ſolch Exempel ad communem Regulam ſetzet / 


welches doch hernachmals per ſpecialem obfervarionem 
excipiret wird / damit die Jugend deſto gewiſſer die Regu- 
las faſſen lerne. 

F. Vor allen Stuͤcken aber muß man ſie zur re- 
petition halten / daß dieſelbe taͤglich kegen Abend / 
Woͤchentlich / Monatlich / und bey Viertheil 
Jahren geſchehe / da wird alß denn ein Knabe gar leicht 
befinden / wie er dieſe Zeit über / ſo er fleiſſig geweſen / wol 
proficiret / oder / fo er uachlaͤſſig / wenig geſaſſet habe; 
Beydes vermehret den Fleiß bey der Jugend / und erhelt 
fie in ſteter embfigkeit Inmaſſen heute zu Tage daran 
bey der Jugend der groͤſte mangel und hindernuͤß in jhren 
profectibus iſt / daß fie weder vor / noch nach der Lection 
meditiren und repetiren. | 2 

5 Solche und dergleichen Exercitia koͤnnen 
und ſollen in feriis vorgenommen werden; Wie man 
aber in ludicris durch allerhand Spiele / in drehen / werffen / 
und vermiſchen gewiſſer Blaͤtter / auf welchen Vocabula, 
Proverbia oder Sententiæ und t iſtoriæ ſtehen / ihnen ſolche 
beybringen moͤchte / koͤnten kuͤnfftig auch unterſchiedliche 


Das 
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Das IV. Capitel. 
Von der Ordnung. 


l. W Je die Ordnung ein weſentliches Stuͤcke 
eines Regiments iſt / und je beſſer dieſelbige eingerichtet / 
je gluͤckſeeliger und beharrlicher Wolſtand darauff be⸗ 
ruhet: Alſo wird fie auch ſonderlich in Schulen erfor⸗ 
dert; Dannenhero nicht allein die Præceptores, ſondern 
auch die Diſcipuli ihre Ordnung haben muͤſſen; Da 
kan man nun eine Clasfem in gewiſſe Dante abthei⸗ 
len / jeder Banck einen Decurionem porſtellen / über die⸗ 
ſelben hernachmals ein Paar Knaben / als den Erſten und 
andern in der Clasſe ſetzen / derer der Erſte heiſſe KE X, 
der andere Præſes, welchen in officio cenſorio Sechſe / 
Achte / mehr oder weniger von der erſten Banck / als Con; 
ſules koͤnten zugeeignet werden. Alles zu dem Ende / daß der 
Name die Knaben ſelbſt zum Fleiß anreitze / und ſolches 
Ampt / welches ſonſt gemeiniglich verhaſſet iſt / deſto hoͤher 
geſchetzet werde. 1 

ll. Damtt aber ſoleh Ampt gleichſamb feine Frey⸗ 
heiten habe / und in beſſere Autorität komme / ſo kan man 
den jenigen / die ohne das die vornembſten auff der Banck 
in der Wiſſenſchafft und am Fleiß ſeyn / auch vor andern 
beſſer diſcipliniret / dieſes Ampt über die andern mit guten 
Ruhm und Ermahnung aufftragen / und derſelben locum 
in Coneertationibusin etwas befreyen. Daß ob er wol mit 
andern certiren muͤſſe / und ſo er unſchuldig erfunden 
werde / hernach an eine andere Stelle komme / doch vier⸗ 
zehen Tage an ſolchem Ort gelaſſen werde / wo er nicht 

& iii ſelbſt. 
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ſelbſt mit unfleiß und unachtſambkeit gar ein anders ver⸗ 
diene. Jedoch ſtuͤnde es jhm noch frey / in wehrender Zeit 
dahin ſich zu bemuͤhen / damit er die andern mit Fleiß wie⸗ 
derumb uͤbertreffen moͤge. 

I. Welche in primo ſcamno, oder ſonſt höher 
ſitzen / ſollen ſich bereit halten / von allen erroribus inkerio- 
rum,; es möchte nun ſeyn in Donato, RegulisGrammati- 
cæ, Autorum conſvetorum explicatione, oder dergleichen 
Rechenſchafft zu geben / und ſo ſie ſolches nicht wuͤſten / 
zuvor aber dergleichen borgelauffen / ſolten ſie darüber ei⸗ 
nen harten Verweiß bekommen / auch fo die unachtſamkeſt 
zu groß würde / gantz herunter geſetzet werden / und einem 
inferiori, ſo er es beſſer oblerviret / den locum ce- 
diren. i | 
Iv. So iſt auch ein heilſamb mittel jhre judiciola 
zu ſchaͤrffen / wenn jrgend ein Knabe mus aufftreten / und 
etwas / ſo Er elaboriret / recitiren / von welchem die andern 
hernachmals / fo als Cenſores daruͤber erwehlet wuͤrden / 
jhr gutachten ſagen muͤſten / wo er jrgend leripto oder voce 
gefehlet / wie er ſolches hette verbeſſern koͤnnen / und was 
andere an dem feripto zu defideriren, Dieſes Oficium 
cenſorium wird zwar zum oͤfftern / wie in Rebuspublicis, 
alſo auch in Scholis heutiges Tages negligiret / iſt aber 
ſehr nuͤtzlich und er bawlich / und muß man in Schulen bey 
guter Difciplin und guten Geſetzen ſonderlich dahin gehen / 
daß ſich alles nach der forma Reipublice.in welcher man 
gebet / ſonderlich wenn ſie wol gefaſſet / richte / 
und die Jugend von Kindes Beinen an darzu gewehne / 


damit alſo bald certa Kegiminis præludia bey jhnen vor⸗ 


gehen / und ſo ſie hernachmals zu Ehren kommen / mit 
beſſer geſchickligkeit ihre wiſſenſchafft gebrauchen an, 


| | 23. ae 
Es wird aber die Luſt deſto mehr bey nen erwecket / wenn 
man die aͤmpter mie ſolchen Namen bewüͤrdiget / welche 
in ipsa Republica eine ſonderbahre dignitat mit ſich 
bringen. Eu e. = 
V. Ob wol ſolches Oficium cenforium ſich bey 


denen am beſten practiciren laͤſſet / da das judicium nun⸗ 


mehr herfuͤr bricht / und auch was rechtes zu cenſiren ift / 
inmaſſen man allerhand ſchoͤne Actus Politicos von Con- 
ſultationibus, Legationibus, judiciis & ſimilibus repræ- 
ſentiren kan; Jedoch mag auch ſolches analogice ailge⸗ 
mein verbleiben / und alſo bald in Buchſtabieren / Leſen / 
Schreiben / ſonderlich aber in den Moribus, da jhrer biel fo 
gar unſauber und ungeſchickt ſich halten / angefuͤhret wer⸗ 
den. Vnd lernet die Jugend ein gut theil darauff beſſer 
achtung geben / wenn fie ſich beſorgen muß / wie jhr fcri- 
ptum, oder was ſie ſonſt gelernet / von andern judiciret 
wird. | 15 h 99900 


Das V. Capitel. 

Von berenderung der geſetzten 
Buͤcher. 
N Eil bißanhero hin und wieder / faſt in allen 
Landen und Schulen ſonderliche Bücher außgegangen / 
und dadurch Donatorum & Grammäaticarum eine mon- 
ftrofa copia & varictas erwachſen / fo geſchicht es zum 
oͤfftern / daß wenn ein neuer Collega angenommen wird / 
derſelbe auch gerne ſeinen alten Methodum und Bucher / 
derer er gewohnet / mit einfuͤhren / oder ſich ſonſt mit etwas 
neſswes 
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newes Berfür thun will; Dahero die Bücher in den 
Schulen und auff den Cammern mit groſſem nachthell 
der Jugend und Lnkoften der Eltern verendert werden. 
Nun iſt bekandt / daß die Regeln in ſenſu & ſcopo bey den 
Grammaticis ſehr uͤber ein kommen / und nur jrgend in 
den verbis oder modo proponendi jhre variationes haben / 
welche doch der ſchwachen und zarten Jugend 
ſehr nacht heilig ſeyn / und groſſe verwirrung bringen / daß 
man ſelten von einem Knaben mit unterſchledlichen merho- 


dis etwas richtiges und vollkommenes in kurtzer Zeit zu 


hoffen / derowegen iſt hoͤchſtnothwendig / daß man einerley 
Bücher fo wol in den Schulen / als auch auff den Sams 
mern behalte / und die Jugend auff einerley weiſe 
nach einander Informiret werde. ak 
II. Ob nun wol zu wuͤnſchen / daß die privatæ 
informationes, oder was auff der Cammer geſchicht / ſich 
auch der doctrinæ publicæ in Autoribus explicandis con- 
formire / und was publicè in gemein erklaͤret worden / 
privatim einem jedern inſonderheit inculciret / expli- 
ciret / und illuſtriret werden ſolte / jedennoch kan man 
hierinnen den andern jhre Freyheit laſſen / wenn fie nur 
nicht andere libellos Grammaticæ oder dergleichen / fo 
die Lectiones publicas berwirren / gebrauchen / deßwegen 
auch die Roctores gute obacht darauff geben ſollen / ob die 
jenigen / fo auff die Cammer gehen / auch die publicas le- 
ctiones mit gleichem Fleiſſe fortſetzen. 
Im Deutſch Leſen ſoll ihnen ein vollkom⸗ 
menes Sylben Buͤchlein gemachet werden / damit 
fie das Buchſtabieren / und hernachmals im Schrei⸗ 
ben das abtheilen der Wörter deſto beſſer lernen koͤn⸗ 
nen / 
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nen / darauff kan ihnen das Neuͤe Teſtament 
oder der Pſalter gegeben werden. Gleichergeſtalt m 
Lateiniſchen ſollen Ihnen die Hllabæ mit den Accentibus 
notiret werden / daß fie deſto beſſer die pronuntiation lernen 
‚mögen, Im Lateinischen haben ſie den Catechiſmum und 
Donatum. | 
2, In decliniren und conjugiten den Donatum Rhenii. 
3, In Latinis die Grammaticam Rhenii. | 


4. In Græcis, Grammaticam Græcam Welleri. 


5. In Rhetoricis, Compendium V oſſii. 
. In =. das Manuale Scharfii. 
IV. Die Autores aber / ſo der Jugend nach 
Schulbuͤchern follen erklaͤret werden a here | 9 
1. Veſtibulum Comœnii, und mit denen / ſo etwas weiter 
kommen / deſſelben anua, und Portula Seidelii. 
2. Colloquia Sacra Caſtellionis, und bey denen / fo gtoͤſſe⸗ 
rer profectuum, i 
Colloqvia Eraſmi. 
4. Cornelius Nepos, oder Terentius. 
Ciceronis Epiſtolæ, Officia & Orationes. 
5, Virgilius, da man bey den uͤnterſten Eelogas, bey den 
oͤbern die Libros Æneidos tractiren fan, 
In Græcis. das Novum Teftamentum,. 
8. Plutarchus de luſtitutione Puerorum. 
9. Græca Evangelia poſſelii. 

v. Dieſe Buͤcher nun ſollen der proportion und ver⸗ 
mögen nach in Scholis, earumqʒ Claſſibus eingerichtet / und 
bey allen gleichfoͤr mig / wie unten berichtet wird / getrie⸗ 
hen werden. Wo aber kuͤnfftiger zeit die Schulen wie⸗ 

N ö derumb 
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derumb zu beſſern Kraͤfften Fommen ſolten / fo koͤnte man 
in Latinis den Tacitum, Juſtinum, Valerium Maximum, 
Horatiunt nd dergleichen Bücher hinzuſetzen. In Græ- 
cis aber den flomerum, Heſiodum und dergleichen Bücher 
treiben. Mte auch ein jedweder feinen Ditcipulis, fo albe⸗ 
reit einen Aucorem leſen / und ſelbſt verſtehen moͤchten / zu 
Hauſe auch andere Autores (Jallicos in die Hand geben 
koͤnee. Itzo wird vornemlich nichts mehr geſuchet / als daß 
man nur wentg Buͤcher in Scholis publicis habe / und dit⸗ 
ſelbe deſto fleiſſiger mit der Jugend erde, | 


Das V. Capie, 
Von muta tionibus Difeipulorum: 


J. E S tft biß anhero ein ſehr uheler Mißbrauch ein⸗ 
geriſſen / daß die Eltern entweder auff antrieb der Kinder/ 
oder auch eigener Luſt zur Verneuͤerung und eingebil⸗ 
deten Verbeſſerung ihre Kinder bald in dieſe / bald in 
jene Schule geſchicket haben. Dahero ſo wol den Kindern 
in ladiyiduo, alß auch der gantzen Schule ein mercklicher 
Abbruch geſchehen die Kinder muͤſſen eines neuen Præce. 
ptoris gewohnen; da man in lectionibus publicis zweyer 
oder dreyer Knabin halber nicht zu mutiren pfleget / ſo ge⸗ 
ſchicht es gar offt / daß fie entweder den Anfang oder das 
Mittel zuvor in ihrer Schule nicht gehoͤret / oder auch wol 
in der andern von n me daß ſie albereit gelernet / 
auffs neue wieder an 145 muͤſſen. Die Scholz public« 
koͤnnen niemals zu reehten Kräffeen kommen / und hernach⸗ 
mals tůͤchtige Subjecta in die oberſten Claffen des Gyinnafii 
N Ne uͤber⸗ 
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überantworten. Zugeſchweigen / wle auff folche aucife ge⸗ 
meiniglich durch gute diſciplin und Ordnung ein Loch ge⸗ 

bohret wird. Derowegen wird der beſte Raht ſeyn: 
61.) Daß man in keiner Schule / auß welcher ein Kna⸗ 
be einßmals entlauffen / oder ſonſten mut hwillger weiſe ſich 
ſubduciret / denſelben wieder anzunehmen / ſchuldig ſey / es 
wehre denn zu guter beſſerung augenſcheinliche hoffnung 
verhanden. . 2 8 
(2.) Daß die Eltern zuvor mit dem Præceptore 
reden ſolten / der ſich bey jhnen erkundigen koͤnte / warumd 
ſie dieſe oder jene mutation anſtellen wolten / da doch in al⸗ 
len der alte Præceptor des Knabens humer albercit erk en⸗ 
net / welches der neuͤe noch erlernen muͤſſe; Vnd ob ſchon 
in allen Schulen ein gleich durchgehender Mechodus 
were / ſo würde doch derſelbe nicht in allen auf gleiche Zelt 
abſolviret werden / dahero in jhren profedtibus ein groſſer 
Nachtheil erfolgen moͤchte. 0 ne 
(3.) Daß umb erhaltung guter diſciplin keiner in eine 
andere Schule ſolte angenommen werden / Er hette denn 
zuvor feines ver brechens halber / fo ſrgend etwas vorge⸗ 
gangen / die Straffe erlitten / oder ſich ſonſt mit dem Pr&- 
ceptore richtig abgefunden. 1 
.) Daß der geweſene difcipel ein mündlich oder⸗ 
ſchrifftlich Zeugnuͤß feines verhaltens brachte damit 
der künftige br ceptor deſto mehr nachricht erhalten koͤn⸗ 
te / wie er hernachmals Informiret würde. Jedoch ſolte 
es am beſten und ruͤhmlichſten ſeyn / ſowol den Schulen / 
alß den Schuͤlern / wenn daſſelbe nach verrichteten Exami- 
a u ee Herren Schol- 


arch 


* 


28. 

archæ der Inftitution Fleiß und dexterität beſſer erkuͤndi⸗ 
gen koͤnten. | | 

(5) Weil aber an dieſem Stück in der information 
viel gelegen / ob die Jugend zu ihrem Præceptorn Luſt 
oder Vnluſt trage / und das jenige / was mit ſonderbahrer 
Luſt und Liebe gefaſſet wird / viel feſter bekleibet / auch uͤber 
dieſes ſich zu beſorgen / daß die Jugend an verdaͤchtige Orte 
gerahten moͤchte / ſo wehre ſolches den Eltern hernachmals 
freyzuſtellen / in welche Schule fie jhr Kind ſchicken wol⸗ 
ten. 


Das VII. Fapitel. 
Von Eigenſchafften der Praceptorum. 


GS were wol hoͤchlich zu wuͤnſchen / daß die Jugend nur 
unum numero Præceptotem haben mochte / welcher fie 
biß zu ihrem. vollföntlichen: judioio informirte / auff 
welche weiſe die Studierende Jugend in weniger Zeit beſ⸗ 
ſere und groͤſſere profectus gewinnen koͤnte. Aber dieſes 
kan wegen der Menſchlichen Sterbligkeit / Muͤhe im 
Schul⸗Stande / und dergleichen beſchaffenheit nicht er⸗ 
reichet werben. Darumb muß man bedencken / wie 
cadem ſpecic informatio möge erhalten / und wo ein 
Præceptor auffgehoͤret / eben an demſelbtgen auff gleiche 
weiſe die unterrichtung fortgeſetzet werden. Vnd zwar / ſo 
ſoll ein jedweder Præceptor ſeyn 

(u.) Sottfuͤrcheig / welcher mit Beten feine 
Lection anfahe und beſchlteſſe / Gottes Wort fleiſſig leſe / 
und den öffentlichen Gottes Dienſt nicht verſeume. 2 
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(x) Tiigendhaffctg / der ſich ſelber eines Er⸗ 
barn / nüchtern und zuͤchtigen Lebens befleiſſige / boͤſer Ge⸗ 
ſellſchafft entſchlage / und feine Autoritat, fo diel muͤglichen / 
gegen maͤnntglichen Standes nach / ſonderlich aber gegen 
feine Diſcipel in acht nehme / und in allen Stuͤcken ſich be⸗ 
Karen ein gutes gewiſſen gegen Gott und Menſchen zu 

N. gi 4 


(3) Selarch / daß er das jenige / was er andere 
lehren ſoll / zubor ſelbſt wol verſtehe / und was er 
publicè proponiren will / dabon zu Hauſe meditire / jedoch 
wird hier nicht erfordert / daß er auſſer halb feiner 
profeſlion in andern qllzu ſehr excelliten ſolte / ſondern 
es iſt gnug / wenn er das jenige / was er lehren ſoll / recht 
verſtehet / mit Fleiß ins Werck ſetzet / der Jugend an⸗ 
muthig beybringet / und alles fein ordentlich / deuͤt⸗ 
lich / und nach dem Verſtande der Jugend 
weiß vorzubringen / dannenhero gar wenig von denſelben 
zu halten / die nut alles auff einen Schein thun / Ihre 
Kunſt erweiſen / und in einer hoͤhern diſeiplin oder Lehre 
mit der Jugend hoͤchſter verderb ſtoͤren / und was einem an? 
dern zukoͤmpt / ſich anmaſſen wollen. 1 

(40 Vnuverdroſſen / daß er zu rechter Zeit 
da ſey / fo diel muͤglich / die Diſcipel der Arbeit uͤberhebe / 
gute achtung auff alles gebe / und ſonderlich / wenn ſie den 
Stylum anfahen / fich nicht ſo wol nach feiner Kunſt und 
geſchickligkeit / als nach dem vermögen feiner Diſcipel 
richte / fo viel es ſich leiden will / in einem Methodo 


fortfahre / auch nicht mit gar zu harten Schlaͤgen und ſte⸗ 
a | tigen 


| 30. 
tigen Schelten bom Studieren abſehrecke / jedoch mus eine 
rechte diſciplin nothwendig gehalten / und die vitia in mo- 


ribus wol abgewehnet werden. W 

(5.) Wolerfahren / der nicht das erſte mal 
feine Probe thue / ſondern albereit zuvor ander weit die Ju⸗ 
gend unterrichtet habe / die inge nia der Diſcipe l. unterſchei⸗ 
den / und vernuͤnfftig mit jhnen uͤmbgehen koͤnne. 
(.) Treuͤhertzig / daß er es mit feinem Difeipel, 
als ein Vater mit feinem Kinde meine / die gradus admo. 
nitium in acht nehme / und mehr mit Worten als Schlaͤ⸗ 
gen die Jugend ziehe / wie wir Num. 410. berichtet. 

7 Extedfercig / der mit ſeinen Collegen ſich 
wohl bertragen koͤnne / denen / ſo über jhn geſetzet / in ſchul⸗ 
diger und rechtmaͤſſiger ermanung gehorche / und fo viel 
jhm muͤglichen / mit jedem Friede halte. n 


= Das VIII. Capitel. 
Von dem Methodo, warumb wir noth⸗ 
wendig von Sprachen anfahen 
I u wündfchen were es wol / daß man alſo bald mit der 
Jugend Realıa tractiren ſolte / wie jrgend bey den Græcis 
gebräuchlich / die alle Diſciplinen in jhrer Mütter 
Sprache gehabt / und alſo andere Sprachen zu lernen 
ſich nicht bemuͤhen duͤrffen / jedoch iſt bey uns gantz eine 
andere Art / weil in Lateiniſcher Sprache die Diſciplinen 
auf allen Schulen und. Acade mien proponirct / 22770 
1 iſpu · 
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iſputiret / und wo man hinkoͤmpt / dieſelbe getrieben wird 


Dannenhero wir jtzt eigentlich bon Sprachen anfangen / 
und die Jugend nohtwendig zuvor in Latina lingva auß 
dem fundament unterrichten muͤſſen / ehe wir fie ad ipfas 
Difciplinas bringen. Denn weil die Diſciplinæ rerum 
ipſarum nucleum haben / fo find fie allezeit angenehmer 
als jrgend lingvarum putamina, und geſchicht ohne diß 
offt / daß mancher mit ſeinem groſſen Nachtheil zu dem hoͤ⸗ 


bern eilet / und ſich in dem unterſten derfuͤumet. Das Exer 


eitium Latinæ Lingvæ deſto leichter zu erlangen / helffen 
inſonderheit die Lateiniſchen Colloqvia, welche zugleich an⸗ 
muthig / und die Rede / wie fie taglich im gebrauch tſt / mit 
ſich bringen. Deßgleichen find auch die Comeedien, fo 
latinè gehalten werden / bey denen / die groͤſſerer profe- 
ctuum ſeyn / ſehr erſprießlichen / jedoch muß ein trewer Præ· 
ceptor gute achtung geben / daß er nicht etwan die ſeinigen 
alſo das Latein lernen laſſe / daß zugleich die Vitia, fo man 
m ſolchen Comoediis perſtringiret / der zarten Jugend mit 


eingeftoͤſſet / und umb der Sprache willen / Leib und Seel 


ber derbet werden. 


Ander Theil 
0 n 

Abſonderlicher Nachricht. 

„ Das J. „Kapitel, 5 

Von der Gottesfurcht / wie man die Ju⸗ 

gend in Gottes Wort recht unterrichten / 
und alſo ein Gottſeliges Leben in jhnen 


Den, 


lh pflantzen moͤge. 1. Die 


u 
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J. Dr Furcht des H Errn iſt doch der Welßheit an⸗ 
fang / das iſt eine feine Klugheit / wer darnach thut / des 
Lob bleibet ewiglich / ſinget der CXI. Pſalm. Derohalben 
ſoll in aller inſtitution der vornehmſte Zweck dahin ge⸗ 
richtet ſeyn / wie man die Furcht des HeErrn in die Jugend 
bringen moͤge. Es hat aber biß anhero ſonderlich in vielen 
Schulen dieſes einen mercklichen abbruch gethan / daß die 
Kinder faſt die gantze Woche uber die Lateiniſchen Sprü⸗ 
che kegen Sontags lernen muͤſſen / ob ſie es gleich / jhrem 
zarten Alter nach / noch nicht verſtanden; Dannenhero ſie 
alsbald etwas nach der Larde und ohne bedacht zu lernen 
gewehnet werden / wie auch bey vielen Knaben zu ſehen iſt⸗ 
daß fie die Wort in Catechilmo bloß herſagen / und den 
Wort verſtand im geringſten nicht begrieffen haben. Dies 
ſem nun vorzuk ommen / ſo ſoll umb eſſer nachricht wil⸗ 
len der kleine Catechiſmus Lurheri, » wie auch etliche 
Evangelia und Geſaͤnge mit Fragen abgeſetzet / were 
den / damit die Præceptores in den Schulen und die Ss 
tern zu Haufe ihre Kinder aus dem Catechiſmo fragen / 
und die Kinder aus den Worten Lurheri recht antworten 
koͤnnen. ER Jon 
IL Wenn fie nun den Catechiſmum Lutheri 
albereit verſtehen / fo kan darauff Catecheſis Dantiſcana 
Minor, in welchem kurtze Definitiones ſeyn / was Glaͤu⸗ 
ben / Lieben und vertrawen heiſſe &c. auch die 


Spruͤche aus der Schrifft zu bewerthung eines jedwe⸗ 


den Stuͤckes aufgeſetzet; Vnd nach dieſem Catechefis 
Major; in welchem alles voͤlliger erklaͤhret und auffgezeich⸗ 


net / vorgegeben werden / und iſt dieſes mit leichter Muͤhe 
ang und 


Suceefs eingefuͤhret worden. 


33. 
und grofferer Luft der Jugend bey zubringen / wenn 
anfaͤnglichen der præceptor, hernachmals nur ein Diſcipel 


die Knaben fraget / welche in drey oder vier Ordnun⸗ 
gen koͤnnen getheilet werden. Unter denen der Erſte 
Verba Lutheri herſaget / der Ander auß dem Catechiſmo 
Dantifcano Minore die Definitiones und Exklaͤrungen / 
der Dritte die Spruͤche / und der Vierdte den Nutzen 
zu was ende oder wieder wem ſolches diene / auß dem groſ⸗ 
ſen Catechiſmo recitire / wie ſolches albereit mit guten 


Ii. Weil aber zur deſſern verſtaͤndnuͤß der Schrifft / 


und gröfferm Frucht die Predigten anzuhoͤren / oder die 


Bibel zu leſen / ſehr dienlichen iſt / wenn man weils / wie 
ein Ar tickel auß dem andern fleuſt / und alſo die Catena 
galutis noſtræ nach Goͤttlichem Zeugnuͤß an einander hen⸗ 
get / als ſind auch etliche Zwantzig Poſitiones aus dem Wor⸗ 
te Gottes auffgeſetzet / und mit Sprüchen bewerthet wor⸗ 
den / damit ſie gleichſam uno intuitu haben koͤnnen / was 
ihnen ſonderlich aus Gottes Wort zu wiſſen noͤthig. Da⸗ 
mit aber die Jugend ſelbige mit groͤſſerer Luſt faſſen moͤge / 
fo koͤnnen die Eltern zu Hauſe die Kinder vermahnen / daß 
ſie alle Tage fruͤhe oder auff dem Abend / nach dem ge⸗ 
wohnlichen Gebet eine Seite oder Blat herleſen / und alſo 
durch offte wiederholung die Sprüche in Kopff bringen; 
Mach welchem ſie hernachmals mit groſſem Nutzen etliche 
Co pita täglich auß der Bibel leſen koͤnnen. Vnd weil 
etliche Eltern ſo gewohnet / daß ihre Kinder einen Spruch 
vor dem Tiſche beten / fo koͤnten gleicher Geſtalt folche 
kern Sprüche! wei ſie * Gottes Wort genemmen/ 
R jhnen 
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Idnen auffgegeben / und mit leichter Mühe und groͤſſern 
Nutzen / als die Lateiniſchen Sententien / denſelben einge⸗ 
floͤſſet werden. Wolte aber einer noch mehr Sprüche 
hinzuſetzen / und die ſeinigen außwendig lernen laſſen / ders 
ſelbe koͤnte nur die Dieta, die mit Ziffern gezeichnet ſeyn / 
auffſchlagen. a | 

Iv. So bringet es bey der Jugend auch groſſen Nutzen 
in Ihrer Gottſeeligkeit / wenn dieſelbe die vornehmſten 
puncta und Spruͤche aus der Predigt aufzeichnen / und her⸗ 
nachmals den Præce ptoribus oder den Eltern davon Re⸗ 
chenſchafft geben muß; Damit ſich aber die Jugend deſto 
leichter darein richte / ſo kan man derſelbigen zetgen / was in 
der Predigt ſey das Exordium dite Propoſſt io, Confirma- 
tio, und beroratio; And wir die Propoſit io bißweilen 
ſubdividiret werde / welche Stücke hernachmals gemeinig⸗ 
lich alfo außgefünrer werden / daß man den Text in der Con. 
firmation nacheinander expliciret / und endweder alſobald 
zu jeglichem Punect die Docttrinalia ſetzet / oder nach Er⸗ 
klaͤrung des ganzen Textes etwas zur Lehre / zur Wie⸗ 
derlegung / zur Warnung / zur Ermahnung oder 
auch zum Troſte hinzuſetzet. Bey den Majoribus ſolte 
dieſes ein gut exercitium ſeyn / wenn dieſelben / wie in man⸗ 
chen Schulen gebraͤuchlich / bald Latinis Verbis exci pirten. 


Das II. Kapitel, 
Wie ein Knabe die Buchſtaben leicht 


kennen / recht zuſammen ſetzen / und deut⸗ 
2 5 lich leſen ſol. 5 


I. Wenn 


. 


235% 2 2 
I, W Enn ein Knabe recht die Buchſtaben kennen ſol / ſo 
muß er (1. ) auff den Sonum Klang oder Schall ach⸗ 
tung geben / welcher gar leicht durch das recitiren bey ih⸗ 
nen gefaſſet wird. (2.) auff die Figur / wie irgend ſolche 
Buchſtaben ausſehen / da man die jenigen / welche faſt eine 
gleiche Geſtalt oder Klang haben / ihnen vor andern zeigen 
kan / alß das c und das l und f, das i. m. n. u. was 
ein weich b. was ein hart p ſey / und alſo fort an. 

IL Dieſes alles nun wird der Jugend deſto leichter 
kund gethan / wenn der Præceptor ihnen ſolches an der 
Taffel zeiget / damit ſie alſo bald / wenn er einen Buchſta⸗ 
ben formiret / und denſelben kaum halb gemahlet / errathen 


koͤnne / was vor ein Buchſtabe daraus werden / und weil 
die Jugend von ſich ſelbſt zu mahlen Luſt hat / ſo ſolte nicht 


undienlich ſeyn / wenn fie ſolche Strichlein nachmahfeten/ 
und alſo zugleich in etwas die Buchſtaben ſchreiben lerne⸗ 
ten / alß zum Exempel: Ich mache einen Strich die Länge 
(1) und ſetze einen Punct darauff / fo hab ich das i; henge 


ich ohne Punct noch einen darzu / fo wird darauß ein nz; 


kompt der dritte daran / ſo wird ein w. ziehe ich den Strich 
in die hoͤhe / ſo wird ein J. ziehe ich ihn auff die andere ſeite 
herunter / ſo wird ein / mache ich einen Strich dadurch / fo 
wird ein f. und fo fort an; kruͤmme ich aber das Strich⸗ 
lein oben und unten / fo hab ich ein o. auß welchem hernach⸗ 
mals 4, b,d,e,g>0>P,9, und dergleichen Buchſtaben gar 
leichtlich koͤnnen formiret werden / welches alles die Ju⸗ 
gend mit aller Luſt anſiehet / nachmahlet / und alſo die Buchs 
ſtaben ihr beſſer einbildet. 83 
III. Es lernen auch die Knaben deſto eher die Buchs 
52 E i ſtaben 
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ſtaben kennen / wenn man nicht viel Alphabeth unterein⸗ 
ander ſetzet / ſondern die gemeine Figur voranſetzet / und die 
Univerſal Buchſtaben biß zu letzt ſparet / weil dieſelbigen 
nicht fo offt vorkommen / und deſto beſſer / wenn ſie albereit 
buchftabiren oder leſen koͤnnen / obſerviret werden. 


IV. So ſol man das Alphabeth nicht eher bey ſeite 
ſetzen / biß fie alle Buchſtaben wol kennen / da denn ein Præ⸗ 
ceptor, ehe er das Buchſtabieren anfaͤhet / zuvor an eis 
nem andern Blate alle Buchſtaben durchfragen kan / 


damit er gewiß ſen / daß ſie ſolche richtig kennen. 


V. Weil aber an Buchſtaben ſehr viel gelegen / ſon⸗ 


derlich wenn man frembde Worte leſen / oder Orthographi- 


ce ſchreiben ſol / fo muß man den Knaben zum beſten die 


Abtheilung der Buchſtaben mit mehrern Exempeln zel⸗ 


gen / damit ſie hernachmals deſto geſchwinder fortkommen 
koͤnnen / wie aus dem neuͤen Buͤchlein folches zuerſehen. 


vI. Wenn ſie nun im Buchſtabiren fertig / ſo 


kan man mit ihnen zum leſen ſchreiten / doch alſo / daß es 

ihnen der Præceptor klar und deutlich vorleſe / die Dittin- 
&iones, commata und cola wol unterſcheide / darauff fo 
ſol er gute Achtung geben / ob die Knaben gleichergeſtalt 
laut / klar / langſamb / deutlich / und mit guter Vn⸗ 
terſcheidung leſen / die Sylben nicht herauß ſingen / oder 
ſtamlen / alle Buchſtaben wol außreden / die letzten Sylben 
nicht verbeiſſen / die Buchſtaben nicht herauß ziſchen / und 
was irgend bey einer Nation vor vitia in der Rede ſeyn / nicht 
mit einmengen; In welchem Stuͤcke die Eltern den Præce. 
ptoribus ſollen die Hand bieten / und die Kinder taͤglich das 


Abend 


| Ir: 
Abend und Morgen⸗Gebet / und ein Capitel auß 
der Bibel langſam und deutlich leſen laſſen. 

vIl Im Lateiniſchen leſen kan man den Kna⸗ 
ben die Woͤrter mit dem accentu notiren / damit ſie recht 
pronunciren lernen, und ſol ein Præceptor allezeit auff 
dieſe Stucke wol Achtung geben / ob fie ſchon albereit ein 
Exercitium machen können / fo kan er doch in Erflärung 
eines Autoris zuvor den Knaben den gantzen contextum 
mit lauter Stimme herleſen / und die andere Achtung dar⸗ 
auff geben la en / ob ſolcher auch recht pronunciret habe / 
durch welches Mittel ihnen die Profodia mit fleiſſiger Auff⸗ 
merckung im Kopff gebracht wird. 


Das III. Capitel. 
Vom Schreiben / wie man daſſelbe an⸗ 
fahen / die Buchſtaben zierlich und gleich 
machen / recht an einander hengen / 
und nach der Orthographia 
ſchreiben ſoll. 


1. W Je in allen Stuͤcken viva vox Præceptoris das 


befte in der information iſt / alſo wird auch im Schreiben 
viva ipſius manus erfordert / daß er ſelber die Buchſtaben 
den Knaben vormahlet / und zum oͤfftern jhre eigene Hand 
ruͤhret / wie ſie jrgent dergleichen Buchſtaben nachmahlen 
ſollen. Damit fie aber die Schrifft deſto zierlicher abbil⸗ 
den lernen / ſo muͤſſen jhnen erſtlich gewiſſe Strichlein ge⸗ 
wieſen / hernachmals aus denſelbigen halbe und denn end⸗ 

E j lichen 


lichen gantze Buchſtaben gemachet / auch wie einer von 
dem andern herkomme / mit Fleiß gezeiget werden. 
11. Hernach ſoll man fie lehren die Buchſtaben 


recht an einander ſetzen / und ein jegliches Wort unterſchel⸗ 


den / und / nach dem die Diſtinctiones kommen / auch die 
foͤrderſten Buchſtaben verendern lernen. 

1 Damit aber ein Knabe ſo wol die Buchſta⸗ 
ben als die Linien lerne gleich machen / fo muß er auff 
ober⸗ und unter Punckt gute acht geben / die Buchſta⸗ 
ben / ſo ober oder unter der Linten gehen / in gleicher pro- 

ortion ſetzen. Die Zeilen recht von einander rücken/ und 
gleich anfangen / auch hernachmals gerade hinautz ſchret⸗ 
den; Daß er aber die Zeilen deſto leichter treffe / ſo kan er 
gewiſſe Linien auf einem Blat etwas grob und ſcheinbar 
durchziehen / und daſſelbe unter das reine Papier / auff 
welches er ſchreiben will / legen / biß er die Buchſtaben ge⸗ 
rade zu ſetzen etwas gewohnet. Hernachmals / ſo ſoll er 
ſolche Linien gantz wegthun / damit er auch ohne unterle⸗ 
gung der Linte / die gleichheit treffen moͤge. 

IV. Daß aber in oͤffentlichen Schulen / da man 
eine groſſe zahl Diſcipel hat / zugleich jhnen wol gedienet 
werde / ſo kan der Præceptor die Buchſtaben und Striche / 
wie dieſelbigen follen kormiret werden / jhnen etwas groͤſſer 


an der Taffel zeigen / und die andern nachmachen laſſen. 


Vnd deſto mehr Zelt zu erſparen / koͤnte man in Kupffer 
etliche ſchoͤne Vorſchrifften ſtechen laſſen / oder fo albe⸗ 
reit * berfertiget / dieſelben ihnen zum Exempel 

übergeben. x 
V. Damit ſie aber in Deutſchen defto beſſer Ortho. 
graphicè ſchreiben lernen / ſoll ein ſolches ſonderliches 
| 150 Buͤch⸗ 


| a 25 39. „ 
Buͤchlein mit gewiſſen Regeln auffgeſetzet / und die Sylben | 
und Woͤrter nicht nach eines jeden Wunderkopffs mei⸗ 
nung / ſondern / wie ſie in der Deutſchen Bibel und in wol⸗ 
beſtalten Cantzeleyen in guten gebrauch ſeyn / auffgezeichnet | 
werden. ö 
VI. Hieher gehoͤret ſonderlich eine gute Vorſchrifft / 9 
in welcher jhnen die Züge und die Buchſtaben Augenſchein⸗ 4 
lich gezeiget werden. Damit aber ein Knabe alles deſto n 
beſſer nachmachen lerne / fo were hierzu nicht unbeqvem / | 
daß eine eingeraͤhmte Vorſchrifft mit einem klaren Horn 
bedecket / durch welches die Schrifft durch ſcheinete / dem | 
Difeipel vorgegeben wuͤrde / damit er deſto beſſer die Buch⸗ | 
ſtaben nachziehen Pönte,. 5 TER | 
VII. Weil aber am Schreiben bey der Jugend / da | 
oͤffters kaum der zehende Theil beym Studieren bleibet / 9 
| viel gelegen / und meiſtentheils die unterſten Collegen ſich ji 
ex profeſſo auf das Schreiben nicht geleget / als will noth. 
wendig / ſonderlich umb der Armen willen / ein rechter | 
Deutſcher Schreiber in jedweder Lateiniſchen Schulen er⸗ 
fordert werden. 


| Das IV. Kapitel, 


en * 


| Von außwendig Lernen und Auffſagen / 
was / wie und wenn ſie etwas lernen 
und auffſagen ſollen. | 


1. * Aß man der Jugend nicht dergeblich / ſondern 
nohtwendige und nützliche Sachen vorgeben ſoll / 
haben wir albereit im Erſten / Andern und Dritten C er 

| 0 


des gemeinen Nachrichts bericht gegeben / auß welchen das 
Objectum, was ſoll außwendig gelernet werden / gar wol 
zu erkennen / wie auch auß den Generalibus die Specialia 
ſonſt von ſich felbften flieſſen / was ſie aber von guten und 
nuͤtzlichen Sachen faſſen ſollen / das muß jhnen auff nach⸗ 
folgende Weiſe vorgetragen werden (1. ) müſſen fie es 
recht verſtehen / (.) Alles fein diſtince und ordentlich 
nacheinander haben / (3+) nicht allzu viel auff einmahl 
nehmen / ſondern daſſelbe deſto mehr repethen und wieder⸗ 
holen / und in gewiſſe Stücke eintheilen. (4. das jenige / 
was weitleufftig / kuͤrtzlich faſſen / damit man ſumma re- 
rum capica innen haben möge. (5.) Was man außwendig 
lernen ſol / daffelbe mit Fleiß zuvor anhören / uͤberleſen / 
und fich darüber / alß über m; ſonderbahres und neuͤes 
berwundern; und hilfe ſehr viel / wenn man etwas anfaͤng⸗ 
lich mit lauter Stimme herliſt / damit es deſto beſſer durch 

wey ſenſus, viſum & auditum eingebildet werde. (G.) So 
wird dem Gedaͤchtnuͤß hierinnen auch wol gedienet / wenn in 
gewiſſen Bildern das jenige gezetget wird / was man 
irgend von Hiftorien ‚oder dergleichen Stücken / fo ad pri- 
mam mentis operationem gehoͤren / dem Gedaͤchtnuͤß vor⸗ 
tragen wil / damit wiederumb der viſus dem auditui und 
ſenſus intellectui die Hand biete. 7.) So ſollen auch 
einerley Editiones in Buͤchern behalten werden / damit 
man deſto beſſer in ihnen memoriam localem haben koͤnne. 
(8.) Dienet auch diel darzu / wenn man anfänglich dar zu 
| ſchreibet und hernachmals zum oͤfftern uͤberlieſet / daß 
alſo gleichſamb alle organa in der Einbildung mit arbeiten 
helffen. a | 


II. Die⸗ 


41. | 
1. Oeeſes alles deſto richtiger ins Werck zu ſetzen / ſo 


geßöret bey dan Præceptore ein gutes judicium und Ver⸗ 
ſtand darzu / daß er im außwendig lernen (1. nicht ordinem 


naturæ, wie irgend die Buͤcher haben muͤſſen geſchrieben wer. 


den; ſondern ordinem doctrinæ obſervire / und was noht⸗ 
wendig voran auffgebe. (2.) Sich nach dem Gedaͤchtnuͤs 
und Verſtand der Jugend richte / und dieſelbe als zarte 
Pflaͤntzlein zum oͤfftern auß der Weißheit Stroͤme traͤncke / 
aber nicht uͤberſchwemme / ſonſt gehet memoria und judi- 
cium alles beydes drauff. (3.) Daß er ihnen gewiſſe Stun⸗ 
den außſetze / in welchen das Gemuͤthe wieder erfriſchet / und 
deſto frewdiger zum Lernen angefuͤhret werde. (J.) Daß 
er das jenige / was ſie einmahl gelernet / zum oͤfftern wieder⸗ 
hole / und dieſelbe auff hre fundamenta zu ruͤcke führe, 

III. Mit dem auß wendig lernen aber muß man auch 
die Zeit wol zu erwehlen wiſſen / denn wie im Saͤen und 
Ernden; Alſo wird auch im Lernen und Lehren zu nutzbar⸗ 
lichem Gebrauche feine ſonderbahre Zeit erfordert. In der 
Jugend faſſet man etwas beſſer alß im Alter / m Mor⸗ 
gen alß am Abende / nüchtern alß wenn der Magen 
gefuͤllet ift jedoch wegen Aufſtehung der Duͤnſte muß 
mancher Geſundheit halber frühe in geringer portion Spei⸗ 


ſe zu ſich nehmen. Auff den Abend / wenn etwas uͤberliſen 
wird / ſo kan es am Morgen deſto beſſer gefaſſet werden. 


Jedoch daß die Nachtruhe / mit der Geſundheit Schiffbruch / 
nicht verhindert werde. Sonderlich aber muß das Ge⸗ 
muͤth von allen andern Sedancken und Sorgen befreyet 
ſeyn / damit es auff das Studieren einig und allein den⸗ 
cken / und ſich allen andern Sachen zu dieſem einigen Wer⸗ 
cke entziehen moͤ ge. 


r * 
* * * 1 


w. Es 


— 


lv. Es ol aber der 8 den Knaben nielht eher 
ſaſſen auffſagen / biß er es fertig kan / und mit bedacht / 
langſamb / klar / und deutlich daſſelbe vorbringen mag / 
denn wo ein Ding nur oben hin gefaſſet wird / da kan es auch 
nicht recht behalten werden. 


5 Das V. Fapitel. 
Vom Lateiniſchen Donato, wie man in 
demſelben ein Stuͤcke nach dem am 


dern faſſen ſol. 


J. 2 ler wird billich ſupponiret und vor gewiß geſetzet / daß 
ein Knabe albereit wol Lateinifch leſen koͤnne / denn ſonſt 
muß er immer mit feinen groſſen Nachthell zu ruͤcke gehen / 
koͤmpt ihm viel ſchwerer an / alß wenn er daſſelbe anfuͤngll⸗ 
chen gelernet hette. 5 

11. Darauff kan man ihm weiſen was ein Nomen oder 
verbum und wie das Nomen endweder ein Subſtanti- | 
vum oder Adjectivum ſey. Hernachmals weiſe man ihm | 
(1.) die bloſſen Termimationes ; alß a, &, &, am, &c: und 
aſſe dieſelbe zum oͤfftern herleſen / ſchrelben / und auch ſchlech⸗ 
te Exempel darnach machen / biß die Knaben es fertig im 
Kopff bringen / und iſt nicht rahtſamb / anfaͤnglichen das 
Deutſche oder das Pronomen Hic, Hæc, Hoc, darzu zu ſe⸗ 
gen, (2.) Wenn ſie nun ſchlechte Exempla machen koͤn⸗ 
nen / ſo kan man erſtlichen auß einer Declination zwey Ex⸗ 
empel vorgeben. Hernachmals auß unterſchiedlichen De 
clinationibus unterſchiedliche Exempel zugleich vornehmen / 
alßʒ dilectus Pater ; dilecta mater; utilis fruetus; pulchra 

| fpe» j 


. | 
fpecies, auch wol auf einmal alle Caſus in allen Declinatie- 
nibus außfragen / alß daß ein Knabe alle Genitivos, alle 


| 


Dativos, &c: müffe herſagen. Wer nun die Terminatio. 


nes und Paradigmata noch nicht kan / der muͤſte fie noch 
außwendig lernen 


ii. Wenn fi nun albereit bloß nach dem Lateiniſchen 
decliniren koͤnnen / fo kan man fie hernachmals laſſen das 
Oeutſche hinzuſetzen / und ſonderlich die Alrtickel nur 


bloß /oder mit Mann / Ira / Kind / Tiſch / Feder / 


Wa er / (daß ſie alle drey Genera ſehen) durchmachen. 
Alß Mt Nominativo, Der / Die / Das im Genitivo, 
Des / Der / Des oder: Des Mannes / Der Fra⸗ 
wen / Des Kindes / Des Tuches / Der Jeder / Des 
Waſſers /ꝛc. welches den Knaben deſto leichter borkommen 
wird / wenn ſie im Examine Catechiſmi mit dergleichen 
Fragen exerciret werden. | 
iv. Auff die Declinationes kommen die Conjuga- 
tiones, in welchen man erſtlich fragen kan / was ein Ver- 
dum ſey / als da man hinzuſctzet / Ich / Du Er / Wir / 
Ihr / Sie (2. weiſe man / was ein Activum ſey / da 
ch ſelbſt etwas thut; oder ein Pafüvum , da etwas 
an mir gethan wird. &c. Nach welchem balde das 
A&ivum von dem Neutro kan unterſchieden werden / weil 
daſſelbe kein Paſſiyum hat / und durch werden nicht kan 
verdeutſcht werden / als ich kan nicht ſagen: Ich werde 
geſtanden / Ich werde geſeſſen. Hier muß zugleich ein 
Præceptor dem Knaben wol einbilden / daß er das Furu-. 


rum Adtivum von dem 15 recht unterſcheiden lerne / 


welches 


welches er gar lelcht ſehen an im Indicativo, wenn die 
deutſche Sylbe Se nicht dard ſtehet / als amabo Ich 
werde Lieben; Amor, ich werde Geltebet; Im Adtivo 
werde Jchs thun; Im baſſvo wird mirs GEthan. 
(3.) beſchreibe man jhnen die Tempora, als das Præſens 
oder Gegenwaͤrtig / Ich thue es. Das lmperfectumt, 
oder wenn ſchon etwas verbracht / Ich thate es. Das 
Perfectum, ſo nunmehro ber bracht / Ich habe es ge⸗ 
than. Das blusquam · Perfectum, ſo albereit ſchon lang 
verbracht / Ich hatte es gethan. Das Foturum, 
welches zukünftig / Ich werde / ſoll / oder will es thun, 


* 


Damit aber die Knaben der Tem porum deſto beſſer ge⸗ 
wohnet werden / ſo laſſe man eines jeglichen Temporis Na⸗ 
men zudor decliniren / als Præſens, Genic: Præſentis, & c: 
(4. Weiſe man ihnen gleicher geſtalt die Terminationes, 
als o, as, at, amus, atis, ant, und ſonder lich die lite ram ca. 
racteriſticam, daß ſie wol kennen lernen / welches primæ, 
ſecundæ, tertiæ, quartæ Conjugationis ſen / welches gar 
leicht auß dem Infinitivoerfchen wird. 5. In den Tem- 
poribus, daß man ſie erſt lehre den Indicatiyum, darnach 
den Conjunctivum, endlich den Imperativum und Infiniti. 
vum, mit den Participiis, denn in gegenhaltung des Indi. 
cativi und Conjunctivi koͤnnen fie jhnen die T empora und 
Terminationum variationes deſto leichter einbilden die 
Participia laſſe man wie die Nomina deeliniren / und be 


denſelben ſonderlich die ſigniftcationes wol mercken / weil 


ſie hernachmals in Conſtructione und Exercitijs zum 
oͤfftern ſehr mißbrauchet werden. Vnd alſo kan man auch 
Mit dem Paſſiyo uͤmbgehen. f | 


v. Oa⸗ 


ä—MZꝛzᷓ— — . — 


35. 
V. Damit es aber der Jugend deſto leichter bor⸗ 


komme / laß man gleichergeſtalt anfänglich das Deutz 


ſche auſſen / und die Knaben die Terminationes auß den 
Buͤchern leſen / biß fie es meiſtentheils durch oͤffters reci- 
3 1 Kopff gebracht haben. 

N Darnach laſſe man eine Conjugation nach der 
Ah außwendig lernen / und frage die Tempora und Ca. 
ſus, bald ordine, bald extra ordinem, biß fie es ad angvem 
koͤnnen. 

VII. Zu welchem ſonderlich wird dienlichen ſeyn / 
wenn die Knaben ſich ſelbſt declinando oder conjugando 
exerciren / und bald Deuͤtſch bald Latelniſch in ihren Certa⸗ 
minibus fragen wuͤrden. 

IIX. Solte es auch zutraͤglichen. ſeyn / wenn endwe⸗ 
der auff dem Papier / jedoch mit etwas groͤſſern Buchſta⸗ 
ben / oder mit Kreide an der Taffel dte Terminationes 
angeſchrieben / und allezeit von einem Knaben auff borher⸗ 


gehende Unterrichtung eines Præceptoris vorgeleſen / und 


hernach gefraget würden / daß alſo daſſelbe deſto beſſer 
möchte iwprimiret werden. 

IX. Nach dieſem kan man die Ptepoftiones ſetzen⸗ 
und ihnen zeigen / welche einen Accuſatiyum oder Abläti- 


vum zu 5 nehmen / wie ſolches albereit in Donato auffge⸗ 


set, Endlich kaͤmen die Verba Defectiva, die man glet⸗ 
chergeftalt crebriore Lectione und uſu Ihnen müfte be⸗ 
Pant machen, 

Das uͤbrige / wie auch in folgenden / wird ſchon ein Pre- 
ceptot nach feinem judicio wol wiſſen zu ordnen; und fo 
ferne fie decliniren und conjugiren koͤnnen / kan man das 


Veſtibulum Comenii, damit fie el ihre Praxin haben / 


mit einfuͤhren. Das 


46. 
Das VI. Capitel. 
Von Vocabulis und Woͤrtern / wie ſolche 
Ihnen ſollen vorgetragen werden. 


1. Bag anhero hat man die Knaben gemeiniglich mit 
dem Außwendig lernen vieler Nomiuum in Schulen bes 
ſchweret / und hat mancher Knabe wol etliche hundert / ja 
tauſent Vocabula außwendig recixiren muͤſſen / ehe er zun 
verbis kommen / oder die Worte zuſammen binden lernen / 
welches gar wenig genuͤtzet. Beſſer iſt es wenn man 1. 
Nomina und Verba zugleich lernet. 2. Die Radices oder 
Themata boranſetzet. 3. Den ſignificatum proprium zei- 
get / bey welchem man jhnen hernachmals den Tropicum 
gar leicht weiſen kan / ob man fchon bey den uͤnterſten nicht 
darzu ſetzet / was es für ein Tropus ſey; Denn der fignifi- 
catus proprius allenthalben ſeine Kr afft hat / und ſon⸗ 
derlich darzu dienet / wenn man eine phraſin recht verſte⸗ 
en / und in Außlegung der Schrifft eine Emphaſin berfür 
chen will. So kan auch leicht aus dem contextu ge⸗ 
fehen werden / in welchem verſtande ein Vocabulum muͤſſe 
genommen werden / wenn ſiguificatus proprius nicht ſtadt 
findet. 4. Soll man auch der Jugend in einem und dem 
andern Exempel an der Taffel demonſtriren / wie von ei⸗ 
nem Woͤrtlein zwantzig / dreyſſig / auch wol hundert und 
mehr Vocabula fönnen componiret und derivirct wer⸗ 
den / wenn fie. nur die Piu wol verſtehen / welches ei⸗ 
nen ſehr groſſen Nutzen in explicandis Autoribus mit ſich 


bringet. | 
II. Daß 
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11. Daß aber ſolches alles theils den Præceptori- 
bus, die es der Jugend vortragen / theils den Diſcipulis, 
welche es faſſen ſollen / leichter gemacht werde / ſoll ein 
gewiſſes Vocabularium, das doch ſehr kurtz nach dieſem 


ſcopo und Zweck / mit genugſamer unterrichtung herauß 
gegeben werden / daß ein Knabe ſolches Lexicon ſtets bey 


ſich tragen / und deſto beſſer / ſowol in dyntheſi, als analyſi 
daſſelbe gebrauchen koͤnne. Geh 


Das VII. Kapitel, 


Von der Grammaticä, wie dieſelbe muͤſſe 


der Jugend vorgetragen werden. 
J. 2 Jer wird ſupponiret, daß die Grammatica muͤſſe 


Deüͤtſch ſeyn / ob man gleich die Terminos noch zur Zelt 


auß dem Lateiniſchen behalte / und was man ſonſten Cap: 2. 


im Gemetnen Nachricht berichtet und erinnert. Welches / 
weil es Khenius in feinem Compendio wol getrieben / als 


kan man ſolches bey ſeinen Regeln verbleiben laſſen biß jr⸗ 
gend eine Grammatila Fniverfalis auff alle vier Sprachen / 


Deutſch / Lateiniſch / Grichiſth und Hebraiſch herauß kom 


me / auß welcher zu erſehen / was der Sprache in ge⸗ 
mein zugche / oder ein ſoͤnderbahrer idiotiſmus were. 

II. SGleichergeſtalt ſoll man die Jugend anfanglis 
chen nicht beſchweren / mit dem auß wendig lernen / ſondern 
da iſt genug / wenn ſie nur in jhrer Grammatica fertig ſeyn / 
die Regeln verſtehen / und nach denſelben auff befragung 
wol antworten koͤnnen / biß ſie es endlich ulu gefaſſet / — 

M 


I "ui 8. 
man ihnen hernachmals die Bacher wegnehmen / und die 
Regeln aus dem Kopfſe fordern kan / welches deſto leichter 
geſchehen wird / weil fie in ſteter praxt jhnen albereit be⸗ 
Fandt worden. | EN 
Il. So muß aueh ebener maſſen darauff geſehen 


werden / nicht wie die Grammatica hat müͤſſen gefaſſet 
werden / daß man alles richtig an ſeinem Ort finde / ſondern 
was am erſten und allernoͤthigſten zu wiſſen iſt. 
Die ſpecialiſſimæ obſervationes laſſen ſich am beſten per- 
petua praxi der Jugend beybringen. | | 
iv. Wornemlich aber muͤſſen ſie wol verſtehen die Re- 
ulas, Cujus Generis ein Wort ſcy / damit fie Adjectivum 
und Subſtantivum recht zuſammen ſetzen lernen. Welches 
erpetua praxi und deutlicher explication am beſten kan 
berrichtet werden. | Be 
v. Was aber Anomala ſeyn / oder fonften in der 
Gtamwaticà pro -incipientibus zu hoch / das kan man 
mehr und fuͤglicher ulu zeigen. | a 
VI. ln Syntaxi muß man Regulas Generales boran 
ſetzen / welche albereit der Jugend auß den Fragen des Ca- 
techiſmi befand ſeyn / darauff koͤnnen die Regulæ Speciales 
cum exceptionibus & obſervationibus folgen. 
VII. Kan man in Reſolutione Autorum eine Regel 
20/3004 / go und mehr mahl citiren / und auffſchlagen 


jaſſen / biß fie die Knaben wol im Kopff gebracht / und alle 


Awort in ſolcher Regel derſtehen. Zu welchem nicht allein 
die rechten Exempel dienlichen ſeyn / ſondern da kommet 
demſelben auch wol zu ſtatten / wenn das jenige fo ex- 
cipirct wird / anfaͤnglichen der rechten Regel opponiret / und 
hernachmals erklaͤret wird / wle fich ſolches auff gegenwaͤr⸗ 


tiges Exempel nicht raͤume. | | 
| VIII. Ss 


— 


N 49, 

VIII. So man bey den gröffern die Lateintſche Gram. 
maticam treiben wil / kan man nur bey den Grammatick en 
in margine notiren / welche Deuͤtſche Regel ſich zur Lateint⸗ 
ſchen / und vice versa ſchicke. Deßwegen zu wuͤndſchen / 
daß hinfuͤhro / ſo offt eine Grammatica Sedruckt und auff⸗ 
geleget wuͤrde / allezeit auf jegliches Blat ſo viel als in dem 
vorigen Exemplari geſetzet wuͤrde / damit der Præceptor bor 
elle Difcipel auffſchlagen und anziehen moͤchte; Inma en 
auch der Grammaticken Nutzen und rechter Gebrauch am 
beſten auß nachfolgenden Kapiteln erk ennet wird. 


Das VIII. Kapitel. 


Don den Exercitiis Styl, was vor in ⸗ 


halts fie ſeyn ſollen / wie fie propo- 
niret, elaboriret, und emendiret 
| werden ſollen. 
| W Enn man der Jugend ein Exercitium vortragen 
wil / ſo ban man ſonderlich dahin ſehen / wie derſelben etwas 


naͤtzliches ex Hiſtoricis, Ethicis, politicis, Phyſicis, Theo- 
logicis und dergleichen / mit ſchoͤnen fententiis, Proverbiis 


und Simlitudinibus proponiret werde / damit fie zugleich 
feine realia bekommen / welche ſie hernachmals in Orationi- 
bus und dergleichen gebrauchen koͤnnen; Vmb deß willen 


kau jhnen zugleich auff dem Rand angedeutet werden / an 
welchen Orte und in welchem Autore, dieſes mit mehrern 
iunbſtaͤnden außgefuͤhret ſey⸗ Inmaſſen auch fonderlich die, 
jaugen Exercitia jhren herrlichen Nutzen finden / welche nach 
den Tugenden und Laie den H. Zehen Gebo⸗ 


ten / 


50. 
ten / entweder geboten oder verboten worden / gerichtet 
ſind / damit die Jugend an ſolehen Exempeln fich beſpiegeln 
moͤge; Wie auch mancher Ptæceptor zu beſſerer dileiplin, 
dieſes als ein ſonderbahres Kunſt ſtuͤck lein gebrauchet / daß 
er in ſimili facto & perfona ein Laſter / bor welchen Er die 
ſeinen warnen / oder davon abziehen wil / hefftig perſtrin⸗ 
giret / und was vor Unheil aus ſolchem Laſter erfolge / an⸗ 
ziehet. Hingegen wo er ſie jrgend zu einer Tugend leiten 
wil / ſo fuͤhret er das Lob / den Nutzen / und die Belo h⸗ 
nung ans Denn / in dem der Knabe auf das Latein den⸗ 
cket / fo bildet er das jenige / was geſaget / jhm beſſer ein / und 
wird zu feiner ſelbſt Erkaͤntnuͤß gebracht / auch die andern 
Condiſcipuli lernen ſich ſchewen / damit ſie nicht auf gleicher 
weiſe moͤgen allen durch die Feder gehen. er 
1I. Es ſollen aber die Exercitia anfänglichen 
kurtz und leichte / hernachmals etwas ſchwerer 
gemacht werden / und weil ſich ſonderlich die Oeuͤtſehe Spra⸗ 
che in vielen Stuͤcken ſehr ſchwer nach der Lateiniſchen res 
guliren laͤſſet / fo muß der Præceptor darauff bedacht ſeyn / 
wie er die jenige Hiſtoriam, ſo er proponiten wil / auch alſo 
den ſeinigen dickire / daß das Latetniſche mit dem Deutſchen 
über einkomme; Wenn ſie aber maliorum profectuum 
ſind / kan man gleicher geſtalt Ihnen idiot iſmos Germani-- 
eos geben / die fie vera latinitate doniren muͤſſen. N 
IN. Es konnen aber die kleinen Exercitia anfaͤng⸗ 
lichen an einer Taffel angeſchrteben werden / damit ein 
jeglicher daſſelbe ſehen und leſen koͤnne. Darauff folt der 
Præceptor die Conſtruction, an welcher das meiſte theil 
der Sprache henget / anfänglich ſelbſt kormiren / und her⸗ 
nachmals / fo er einen geſchickten Diſcipel hat / dieſelbe kor. 
| mixen 


abſtraffen. 


gt, | 
miren laſſen / daß die andern über jegliches nomen den 
caſum, und über die verba, fo ſie bon einer Conjunction 
regleret werden / den modum zeichnen koͤnnen. Wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / fo kan er die unachtſamkeit deſto ſchaͤrffer 


| IV. Gleicher geftalt Fan ein Præceptor bißmweilen 
etliche Knaben laſſen auffſtehen / und alſo bald ex tempore 
emen nach dem andern ein Paar ſententias entweder auß 
dem Deütfchen ins Latein / oder auß dem Lateiniſchen ins 
Deutſche uͤberſetzen / damit die andern zu hoͤren / und ſo der⸗ 
ſelbe den caſum nicht recht trifft / von feinem Vicino dieſes 
verbeſſert werde. Inmaſſen es allezeit beſſer iſt / daß ein 
Knabe den andern forttreibe / und feine de fectus emendire, 
als wenn ſie jrgend mit harten Worten und Schlaͤgen darzu 
muͤſſen gehalten werden. | n | 
Wee man ſonſt in Exereitiis der Luſt wegen offt 
zu mutiren pfleget / ſo iſt auch dieſes ein ſehr nuͤtzliches mittel / 


die Autores der Jugend deſto beſſer im Kopff zu bringen / 


wenn jhnen erſtlich ein gewiß penſum, auß einem Autore 


- Glasfico in die Mutterſprache verſetzet / vorgegeben 


wird / welches fie hernachmals Lateiniſch oder Grichiſch ver 
tiren muͤſſen / Darauf kan der Præceptor eines guten Au. 
toris penſum ihnen welſen / auß welchen fie ſehen koͤnnen / 
wie wett jrgendt das jhrige von dem gut Lateiniſchen oder 
Grichtſchen abweichet. Solte auch eine Hiſtoria bey meh⸗ 
rern Hiſtoricis oder Interpreribus zu finden ſeyn / fo kan 
man gleicher geſtalt dieſelben Autores jhnen vorbringen / 
damit fie differentiam Styli leichter erkennen mögen, 
VI. Es ſoll ſich aber die Jugend dahin gewehnen / 

daß fie vor allen dingen lerne proprie & perſpicut ſchreiben / 
damit dieſelbe beſſer in Diſciplinen und Facultaten jhre Con- 
i f & ij ceptus 


x 2. 
ceptus exprimiten konne / wäh beborab in difpuriren und 
erPlärung der Autorum piel daran gelegen. 5 
VII. Sonderlich aber follen fie ſich bor den Barbe- 
riſmis und Gcrmagiſmis huten / wie denn alſobald mit dem 
erſten anfange der unterſcheid zwiſchen der Lateiniſchen und 
Deutſchen Sprache muß gezeiget werden; Alß (1.) haben 
die Deuͤtſchen den Artickel und das Woͤrtlein Ein ſehr un 
gebrauch / welches gemeintglich bey den Lateinern auſſenbler⸗ 
bet. Zum (2.) wo die Deuͤtſchen ſetzen zwey Worte / alß: 
Ich habe gelehret / Ich hatte gelehret / Ich will 
lehren / und offt dieſelben ziemlich weit von ein⸗ 
ander ſtehen / alß: Ich habe ſolches geſtern bon mel⸗ 
nem Bruder und gutem Freunde gehoͤret / ſo haben die 
Lateiner nur ein Verbum docui, docuetram, docebo. (39 
So iſt in allen Sprachen ſonderlich dahin zu ſehen / wie man 
die Adjectiva nach den Subſtantivis in der Sprache richte / 
darein man etwas vertiren ſoll / alß menfa, iſt in Lateini⸗ 
ſchen Generis Fæminini, im Deutſchen Generis Maſeulini, 
Der Tiſch / wie der Artickel zeiget / derowegen muß mam 
die Jugend alß bald warnen / daß ſie in jhrer verſion das 
Adjectivum eigentlich richten lernen nach dem Subſtant ivo. 
in welcher Sprache fie erwas componiren muß / 4.) So 
find auch eins aus den bornehmſten Stuͤcken / in welchen die 
Deuͤtſche Sprache etwas beſonders hat / die Prepafizranes, 
welche im Deuͤtſchen mehr als in Lateiniſchen zu finden / 
dannenhero nicht ſo wol darauff zu ſehen iſt / wie jrgend ein 
deutſches Woͤrtlein mit der Præpoſition geſetzet wird / als 
das Lateiniſche / ſolche Conſtruction zu laſſe / inmaſſen auch 
die Præ poſitiones ſelbſten gemeiniglich im Deuͤtſchen eine 
andere Conſtruction, als im Lateiniſchen haben. (5.) Se 
| FB --. find 
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find auch im Deuͤtſchen viel flick woͤrtlein / welche im Latei⸗ 
niſchen gantz außgelaffen werden. (G.) So muß man die 
Imperſonalia in jedweder Sprache wol unterſcheiden / denn 


da traͤgt ſich offt zu / daß etwas in Latciniſchen ein lmperſo⸗ 


nale iſt / als me oporret, wrlches im Deuͤtſchen ein Perſong⸗ 
le iſt / Ich muß / du muſt / er muß. Hingegen und 
zwar in groſſer anzahl kind Deuͤtſche Imperfonalia ‚welche 
im Lateiniſchen Perlonalia ſind / alß: mich hungert / 
mich duͤrſtet / mich freijert f eſurio, ſitio, frigco. 
(7. ) So gehen viel Verba im Lateiniſehen gantz von der 
Deuͤtſchen Conſtruction abe / derowegen / wenn der Præce⸗ 
ptor jhnen ein Exereitium proponiret / und daſſelbe Con- 
ſtruiren laſſen / fo ſoll er ihnen zugleieh aueh zeigen / wie jrgend 
dieſe oder jene Lateiniſche Phraſis ſich nach der Deuͤlſchen 
nicht richte / auff welche weiſe die Jugend ein gut theil die 
Deutſchen idiotiſmos wird erkennen lernen. (8.) So tft 
auch die Deutſche Sprache cin gut theil weitlaͤufftiger 
alß die Lateiniſche / deß wegen ein Præceptor die ſeinigen 
zum oͤfftern unterrichten foll wie daſſelbe in Lateiniſchen 
diel kuͤrtzer gegeben werde. (9.) So trägt ſichs auch offt 
zu / daß / wie in andern Sprachen / ſo auch im Deuͤtſchen ein 
Woͤrtlein viel bedeutungen hat / welches die Knaben / wenn 
ſie zumal ein ſchlechtes zudicium haben / wenig in acht neh⸗ 
men / und dahero gantz andere Worte / als der context er⸗ 
fordert / ſetzen / wie ſonderlich das Woͤrtlein machen / 


i th un und dergleichen / nach dem fie zu einem Nowine ge⸗ 


ſetet werden / jhrt ſonderliche Conſtruction mit fich bringen / 
Dieſem kan ein Præceptor leicht dorkommen / wenn er den 
rudioribus im Exercitio eine rechte phraſin giebet / und die 
andern an Clasficos Autores gewehnect. Solche und der⸗ 

| G ij gleichen 
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gleichen Obſervationes, fo in Exercitii emendatione bo- 
lauffen / koͤnnen bon den Præceptoribus mit Fleiß notiret / 
und in beſſerm Nachricht dor die Jugend kuͤnfftig heraus 
gegeben werden. . | 
1%, Jedoch gehoͤret hierzu ein gut judicium, denn 
da trägt ſichs gar offt zu / daß etliche Sprachen in ihrem 
Idiotiſmo einander nahe kommen / daß wol mancher ſolches 
bor einen Barbariſmum helt / welches dennoch ein guter La- 
tiniſwus iſt / alß ſare mals vfl turpiter, Übel beſtehen / Facere 
enimum ein Hertz machen. 7472 
IX. Es muß auch die Jugend ſo ein wenig Gram. 
maticè ſchreiben wil / vor allen dingen den eriplicem cha- 


racterem, alß tenuem, medibetem & graudem vol kennen 
lernen / inmaſſen ein Præceptor mit feinem Autore fich da⸗ 


hin richten ſoll / wie derſelbe mit dem Charadtere , den der 


Knabe lernen ſoll / wol übereintreffe. Am fuͤglich ſten iſt / 
es / daß man Arenm anfange / und alſo gradatim auff⸗ 


ſteige. Nanning 
X. Sie mögen nun einen Stylum annehmen / wel⸗ 
chen ſie wollen / ſo wird doch darinnen erfordert / daß ſie 
Ho æquabili & ner voſo ſchreiben lernen / wiewol bey der 


Jugend beſſer iſt / daß man ſie anfaͤnglich luxuriren laſſe / 
als daß fie alß bald preße Schreiben / und gemeiniglich einen 


Stylum ſejunum, aridum & ficcum an ſich nehmen. Denn 
da kan man hernachm als verborum luxuriam, wenn das 


judicium darzu koͤmpt / allmehlich abſchaffen. 
XI. Wenn fie nun etwas faſt Grammatice ſchrei⸗ 


ben boͤnnen / ſo finden ſchoͤnen Nutzen die Exercitia extem- 


poranea, da ein Præceptor alßbald was er in der Mutter⸗ 
ſprache vorbringet / die Diſcipel, in der Lateiniſchen Spra⸗ 


che nachfchreiben leſt. Beporauß wenn es imitationes auff 


den 


1 EK 
den Autorem ſeyn / der kurtz zubor erblaͤret worden / damtt 
Er prüfen koͤnne / ob die frinigen die Autores wol alle qviret / 
und die phraſes behalten ha hen. 

XII. Darauff kan er eben das Exercitium die Ju⸗ 
gend hernachmals elegantius per phraſes & participia ela- 
boriren laſſen / inmaſſen ad copiam parandam ſehr dien⸗ 
lichen / daß bißwetlen einer ein Exereitium Vier / Fuͤnff / 


Sechs oder mehr mal anders mache. | 

XIII. Wer aber eine phrafin mit nutzen recht ge⸗ 
brauchen wil / der muß diefelbe bor allen dingen wol ders 
ſtehen lernen / damit er nach feiner phrali eine andere Con; 


ſtruction mache / als vielmals in dem vorgegebenen Exer - 


eitio erfordert wird. Welches die Jugend gar leicht faſſen 
kan / wenn fie die phraſin von Wort zu Wort giebet / 
und darauff mercket / was in ſolchem Wortderſtande bor ein 
Caſus vorgehet / als wenn Ich ſage: Niemand ſoll den 
andern verachten; ſo ſtehet nach der gemeinen Con 
ſtruction das woͤrtlein Andern in Aceuſativo; wolte ich 
aber die phrafin; aſpergere labem, oder inurere notam inrpita= 
dınıs gebrauchen / ſo kan ich bald ſehen nach dem Wortver⸗ 
ſtande / daß an ſtat des Accufativi ein Datiyus muͤſſe ſeyn; 
Denn da ſage ich: Ich fprenge Sir einen Flecken 
an; Ich brenne Str ein Kennzeichen der Vn⸗ 
danck barkeit an; Wenn denn ſolche Art zu reden nicht 
ſowol im Deutſchen / als im Lateiniſchen lautet / ſo kan zus. 
gleich in acht genommen werden / daß es ein ſonderbahren 
Latiniſmus ſey. 5 ste 
XIV. Wie nun ein anders iſt Grammaticꝭ, ein ans 
ders Latinè & diſeriè ſchreiben / fo muß man von der Gram- 
mat ica 


50. 

maticà allgemach aufſteigen / ihnen dle Libellos Elegantıa- 
rum per particulas, participia, Gerundia und dergleichen 
in die Hand geben / imitationes auß den Clasſicis Autoribus 
ſtaͤrcker treiben / und wie fie Rhetoricè amplificiren ſollen / 
XV. Endlich in der Ewendation wil ein gutes ju 
dicium von dem Præceptore erfordert werden / daß ſich der⸗ 
ſelbe abermals / fo biel müglichen/ nach der Jugend ſchwach⸗ 
heit richte / und nicht / wie jrgend er ſolches geben wolte / allt⸗ 
zelt ſeiner Diſcipel Exereiria corrigise. 

xvI. Es ſoll aber cin Preceptor (1, ) Die Com- 
mata. Cola, Puncta wol oblerviien / und ſo «8 muͤglich ſeyn 
wil / die Jugend dahin halten / daß fie ich zu einer keinen 
Leſerlichen Hand gewehne. (2.) Die Barbariſmos mit Fleiß 
notiren / und ſo ſie irgend contra Grammatic am ſolœciſmos 
begehet / dieſelbe dahin weiſen / welches denn mit groͤſſerm 
Nutzen geſchehen kan / wenn die Diſcipuli endweder daruͤber 
ein ſonderliches Buͤchlein halten / in welches ſie ſelbſten 
die vıria & corum emendationes auffzeichnen / oder das 
vitium alßbald ad marginem ſetzen / wie ſolches emendiret 
worden / und wieder welche Regel jrgend der Fehler began⸗ 
gen. Deßgleichen ban auch der Præceptor certa ſigna dem 
Knaben auf den Rand ſetzen / damit derſelbe mit groͤſſerrm 
bedacht das Exercitium aberleſen / das virium ſelbſt ſuchen / 
und zugleich die Regulam „wieder welche er pecciret, auff⸗ 
zeichnen möge. C3.) Nachdem nun Die [phalmata groß 
oder klein ſeyn / ſo kan auch der Pr&ceptor unterſchic dliche 
ſigna hinzuſctzen / und des Diſcipuh verba, darinnen er 
pecciret / nicht gantz außleſchen / jondern nur mit einer Li- 
nien unterſtreichen / damu man zugleich das vir um 
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und die Correction gegen rang halten koͤnne; (J.) Er 
darff aber nicht alsbald alles außſtreichen / wenn ſichs nut 
ein wenig entſchuldigen leſſet / und ſo jrgend einer eine phra- 
ſin minus uſitatam hat / denſelben dahin halte / daß er als 
bald Auroritatem clasticam hinzuſetze. (F.) Ob es wol 
nicht ſchaͤdlich iſt / daß ein Knabe ſich in etwas vor der Cor- 
rection fcheüe/ und dahero zuvor das Exercitium deſto fleiſſi⸗ 
ger uͤberleſe / jedoch muß er nicht gantz ſchichtern / oder mit 
Schlägen übel tractiret werden / daß er einen Eckel für dem 
Studieren bekommet. (G.) Gleicher geſtalt / ob wol die 
Exercitia ins gemein ſollen mit lauter Stimme corrigiret 
werden / damit auch die andern dergleichen (phalmara ers 
Bennen und meiden lernen / ſo iſt es vielmals beſſer / wenn es 
den jenigen / fo mentis ingenuæ & ætatis adultioris ſind / 
biß weilen heimlich gezeiget werde / dadurch fir den Præ ce pto- 
rem, der ſie uicht beſchimpffen wollen / deſto lieber gewinnen. 
(J.) Je mahr ſie aber zu beſſern profectibus tommen / je 
accuratior kan auch die Emendacion ſeyn; denn ob man 
ſchon der Jugend das jhrige auch ſtehen laͤſſet / ſo kan doch 
der Præceptor das ſeine darüber ſchreiben / und (8. ſeine 


eigene Verſion den Diſcipulis geben / durch welches mittel ſie 


deſto beſſer und genauer ihre defectus erkennen / die elegan- 
tias oblerviren / des Præceptoris ſtylum annchmen / und 
daunenhero auch denſelben lieber gewinnen werden. 


| XVII. Hier kan auch mit groſſem Nutzen das Off. 
cium Cenſorium gebraucht werden / wenn man einen nach 


dem andern das Exercitium òͤffentlich herleſen / und die an⸗ 


dern darüber Cenfiren leſt / damit zugleich der jenige fo ges 


trret / ſich beſſer in acht nehme / und die andern zu beſſerer 


auffmerckung angefriſchet 9 


XVIII. 


VVIII. Endltet ſolſen alle Exercitia ordinatiè in 
Büchern: corrigiret werden / damit man ſehen mag / wie ſich 
ein Knabe von tage zu tage beſſere / und fo etwan Funffzehen 
oder Zwantzig mal er mit einem ſphalmate wiederkoͤmmet / 
ſckhaͤrffer ermahnet werden koͤnne. | 


g Das IX. Capitel. 
Von den Autoribus, was vor Autores, 
wie mancherley dieſelbe / wie fie ſollen 


vorgecragen / und den Geudirenden 
zum beſten erklaͤret werden. 


I. So biel der Jugend Verſtand und Nutzen leiden wil / 
muß man ſhnen Clic Autores vorgeben / damit fie her⸗ 
nachmals jhre phraſes, ſo fie ſetzen / behaupten und verchäs 
digen koͤnnen / wie auch in gemein in allen Diſciplinen und 
Facultäten die Jugend deſto beſſer angeführee wird / wenn 
man ſolche Autores mit jhnen treibet / die in gemein auf an⸗ 
dern Schulen auch recipiret werden. Malz) 

I. In den Autoribus aber iſt zweherley ſonder⸗ 
lich zubeobachten / 1. Die Materia oder Res, von welcher 
fie handeln; 2. Die Dictio und Art zu reden / wie ſie ſolche 


EKes verfaſſen ſollen. Die Materia und Res muͤſſen 1. mit 
Gottes Wort und den Tugenden wol überein kom⸗ 
men / denn es ſehr gefährlich iſt / irgend umb etner ſchoͤnen 
phrafis willen das Gemuͤche verderben / und zum boͤſen Sit⸗ 
ten anreitzen helffen. 2. Nach dem Captu und Verſtande | 
der Jugend gerugtet ſeyn. 3. eine anmuhtigkeit mit 
2 fich 
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ſich fuͤhren / da hierzu ſonderlich gute Hiſtoriæ, Comoediz 


und Colloqvia ſehr erſprießlichen ſeyn / wenn nur dieſelbe 
bon rebus amatoriis, truculentis und dergleichen nicht auß⸗ 
geſpicket werden. Was aber Dictionem und Phrafeolo- 
glam anbelanget / fo. muß man ſonderlich ſolche Autores 


herfuͤrſuchen / die pur&, eleganter und ſtylo æqvabili ſchrei⸗ 


ben / auch fo viel es muͤglichen mit dem dicendi charactere 
uͤber einkommen / zu welchem ein Knabe don Jugend auff 
feine ſonderbahre inclinarion hat / nach welchem ſich ein 
Præcęptor privatim leichter richten Fan / als der eine gantze 
Schule / da unterſchiedliche ingenia ſind / zugleich inkor⸗ 
miren mus. Jedoch / fo einer gar zu ſehr luxuriren oder las 
coniſiren wolte / daß man jhn fo viel muͤglich ad contraria 
hielte, / damit er nicht etwa in Exceſſu oder Defectu allzu 
ſehr peccire. * 2 iR 
Illi. In den Autor!bus defignandis aber muß man 
ſonderlich der Knaben profectus beobachten / und bon dem 
leichtern zum ſchweren hinauff ſteigen / damit die zarte Sur 
gend nicht allzu ſehr beſchweret / und vom Studieren abs 
geſchrecket werde. Denn / ob man gleich einen vornehmen 
Autorem mit ihnen nehmen / und denſelbigen fieiſſig expli- 
ciren koͤnte / daß ſie auch zugleich mit den Verbis realia im 
Kopff braͤchten / ſo leſt ſichs doch nicht fo wol practiciren / 
als wenn der Jugend / ſo die Sprachen lernen ſoll / die Rea⸗ 


lia albercit befand ſeyn. Vor die kleinen kan man Veſti. 


bulum und Portulam Seidelii; bey denen aber / fo fchon et⸗ 
was profectus haben / Fünte man des Comaenii Januam, 
Colloqvia Eraſmi, Cornelium Nepotem, Terentium, 
Ciceronis Oficicia,Orationempro Archia, und dergleichen / 
So nicht allzu ſchwer ſeyn / nuͤtzlich gebrauchen. In Poel find 
3 9 bekands 
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zebandt Virgilius, Ovidius, Horatius, nach dem dle Jugend 
ein ſonderlich genus merri annehmen wil/ und zu demſelben 
eine beliebung trägt, n Græcis gehet billich dor das Newe 
Teſtament auf welches Plutarehus de Inſtitutione Pue- 
rorum und etliche Orationes ſocratis folgen koͤnnen. In 
poëſi hat man gemeiniglich Evangelia Posſelii, Catecheſin 
Rhodomanni, Homerum, Sentenrias Pythagoræ, Phocy- 
lidis, Nili , und dergleichen / nach dem es jeder Schulen ver⸗ 
mögen leiden wil / inmaſſen die Autores Clasſici, fo man 
ſonderlich privatim gelehrten Diſcipeln dorgibt / von tage 
zu tage gar wol koͤnnen erhoͤhet werden. 
IV. Wenn nun ein gewiſſer Autor fonderlich den 
Adultioribus borgetragen wird / fo foll man (.) kurtz die 
Summam und inhalt einer lection herſagen / 2. darauff 
deuͤtlich und mit gutem bedacht dieſelbe vorleſen / da⸗ 
mit man alle comwmata, und cola wol vornehmen koͤnne / 
(3.) Denn kan man pro captu & ſcopo diſcentium ſehen / 
ob man etwas Grammaticè, Nhetoricè oder Logice reſolviren / 
und in feine Locos Communes Practicos eintragen koͤnne. 
(S.) Daſſelbe alles nach einander in guter Ordnung erklaͤ⸗ 
ren / und bon Wort zu Wort durchgehen / da anfänglichen 
in acht zu nehmen niet, proprres eis jeglichen Wor⸗ 
tes / darauß man hernachmals leichtlich ſehen kan / in was 
vor Verſtande ſolche Worte geſetzek werden /(F.) Sol man 
die Vocabula und Phrafes wol examiniten / (G.) die Phra- 
(es, formulas, proverbia, fententias und dergletchen extra- 
Hiren / und in die gewöhnliche l ocos eintragen. 7.) Con- 
nexiones, Diſpoſitionem & tractationem totam zeigen / 
und ſonderlich auff die Conjunctiones und dergleichen par- 
ticulas, welche gleichſam nervi ſind / damit ein Para graphus 

f N n an 


| 


5% 

an dem andern henget / gute Achtung geben. (8.) Endlichen 
eine Imitation darauff ſetzen / von weicher an itzo mit meh⸗ 
rern ſoll gehandelt werden. | 
| Das X. Gapitlh 
Bon den lwitationibus, was vor Auto- 
res, was vor Sachen in Autoribus, wie 

| man dieſelben imitiren ſoll. 


. Das vornehmſte Stuͤcke / den rechten Sty lum zu ler⸗ 


nen / beſtehet in imitatione Autorum, derowegen die Jugend 


alſo bald dahin zu leiten / wie fie wol iwitiren / und nicht 
allein des præceptoris imitation machen koͤnne / ſondern 
auch hernachmals ulu felbften etwas ſich unterfangen möge, 
Deßwegen auch albereit viel Buͤcher de imitatione geſchrie⸗ 
ben worden. | 


H. Man folt aber in imitiren nicht einen jedweden 
Autorem erwehlen / ſondern / fo viel es der Jugend verſtand 
zu leſt / gute chasficös Autores nehmen / da man zugleich 


ro captu Diſcipulorum feine realia und moralia haben 
möge. Deßwegen auch in Schulen gewiſſe Aucores geſetzet 
ſind / welche vor andern die Jugend imitiren / und jhre 
Exemplaria, darauß fit einmahl etwas gelernet / beſtaͤndig 


behalten ſoll / damit hie hernachmals deſto beſſer memoriam | 
localem haben / und fo fir rgend etwas beduͤrfftig / ſich daraus 


erholen koͤnne. en? 
111. Es iſt auch bey der iwitation wol in acht zu 


nehmen / daß man nicht virum plo Exemplo nehme / und 
das jenige / was ſonſten ſelten gebraucht wird / und übel be⸗ 
| I kandt 
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Sande iſt / jhm fonderlich erwehle / datauß bey Hielen ein vty⸗ 

lus obſcurus entſtehet. | ii 
IV. Vor der Imitation aber gehet nohtwendig vorher 
eine gute analyſis, eines Autoris offte und fleiſſige uͤberle⸗ 
ſung / gute auff⸗ und abmerckung / was irgend der 
Autor bor eine lavention, Diſpoſition und Elocution 
abe / wie er das ſeinige confirmirg / und den Context wol 
an einander henge / wie auch dieſes die iwiration erleuchtert / 
wenn man das penſum einem andern herleſen leſſet / damit 

der Audicus dem Viſui zu huͤlffe komme. | 

v. Es iſt aber die imitation nicht elnerley / und kan 
ratione Objectorum, Subjectorum, Finium, Diſciplinarum 


und dergleichen wol unterſchieden werden Denn anders 


muß man den Knaben / anders aber den Erſwachſenen 
ein penſum zu imitiren vorgeben; Deßgleichen die Objecta 
find nicht einerley / ſondern müffen nach der Jugend Alter 
und Verſtand vorgenommen werden; So kan man 
auch achtung geben auff den Zweck / warumb man jrgents 
imitiren wolle / und nach welcher Difciplin die imitation 
vorgehen ſoll / ob man nach der Grammatica, Rhetorica 
oder Logica eine imitarion anſtellen will. 
e e 9 — wird in lmitatione hillich mehr 
Freyheit nachgelaſſen / damit fie deſto leichter copiam Ver- 
borum erlangen koͤnne. Bey denen aber / jo albereit jhre 
profectus und Verſtand haben / muß dieſelbe ſchon genauer 
und ſchaͤrffer gefaſſet werden / wie auch dieſelben hernach⸗ 


mals fich nicht zu hart an gewiſſe Autores binden duͤrffen / 


ſondern jhrem judicio nach das beſte außleſen können. In 
welchem auch multa lectio & Bibliotheca inſtructa ein ſtat⸗ 
liches ſubtidium hᷣringen / daß man allerhand materias ex 
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diverfis Autoribus nehmen und imitiren moͤge. 

VII. Gonderlich aber ſoll man ſolche autores eli- 
giren / die ſich auf unſere Zeit / vornehmen und 
Zweck wol ſchicken / und alſo bey der Jugend mit groͤſſern 
Nuͤtzen koͤnnen gebraueht werden / inmaſſen nichts neuͤes 
unter der Sonnen geſchicht / noch irgend etwas in dieſem 
oder jenem Regiment vorgehet / dergleichen nicht auch an? 
derweit albereit geſchehen ſey⸗ | g 

FIX. In der Imitation aber ſelbſten ſoll man (1.) 
nicht gantze Autores und Periodos außſchreiben / ſondern 
mutatis mut andĩs nur das vornehmſte / was einem zu 
feinem vorhaben erſprießliehen iſt. (2.) Muß es hier nicht 
allzuweit hergenommen ſeyn / und außgedehnet werden / 
darff auch (3,) nicht allzugenau gefaſſet ſeyn / daß man alle 
Voculas, alle commata und cola aufs genaucſte imitiren 
wolte / (.) So verdienet auch nicht die jenige Imitation 
den beſten Preiß / welehe bloß auff die Worts gaffet / und 
die herrlichen Sententias und vornehmſten Elegantias, fo in 
den Worten enthalten ſind / dahinden laͤſſet. (F.) So muß 
man mehr achtung geben auff die res ipſas, daß man dies 
ſelbigen umb eines oder des andern Worts willen nicht allzu 
ſihr zwinge / fondern daß die Worte ſollen mehr nach dem 
fenfu und rebus gerichtet werden, (6.) Wie denn auch 
nicht zu preiſen iſt / daß mancher einen fchönen ſenſum und 
Spruch verdunckelt / oder ſonſten verkehret / well er auf 
foiche weife nicht eine gletehguͤltige phrafin haben kan. Denn 
alle Syllabas aucupiren einem Juͤnglinge beſſer / als einem 
derſtaͤndigen Manne anſtehet. 7.] Damit man aber deſto 
leichter in den lwitationibus fortkommen moͤge / fo wird 
der Jugend die Babe wol gebrochen / wenn man derſelben 

ex 


ex Grammaticis und Rhetoricis zeiget / wie fie eine Pro- 
pofition auff vielerley weiſe endern koͤnne. 

| IX. In Summa wer wol imitiren wil / der muß 
guten Fleiß anwenden / daß das Exempel / welches nach einem 
Autore gemachet worden / nicht allein der geſtalt nach / und 
in Verbis etwas ehnlich ſey / ſondern des Autoris Kunſt und 
geſchickligkeit in demſelben gleichſamb lebendig gezeiget 
werde. Von welchen allen kuͤnfftig noch ein mehrers koͤnte 


auffgeſetzet werden. 


\ 


Das XI. Capitel. 


Hon dem Cateiniſch reden / ob man die 


Jugend alßbald darzu geweßnen / was 
fie ſonderlich im reden follen in ache 
nehmen / und wie daſſelbe erhalten 
i werden möge. | 
J. G B wol jhrer diel der meinung ſind / daß man das La⸗ 
teiniſch reden verſparen ſoll / biß ſie in Lectione Bonorum 
Autorum ziemlich fortkommen koͤnnen / daß ſie ſich nicht 


u Küchen Latein gewehnen mögen; Jedennoch wenn ſie 
nur ein wenig decliniren / conjugiren/ und die Generalem 


und naturalem Conſtructionem etwas derſtehen Bönnen/ 


ſo laß man ſie anfahen in Lateiniſch reden zu exerciren zu 
welchem die Colloquia, Comœdiæ und Tragœdiæ guten 
vorſchub thun koͤnnen / wenn man ſich nur dor den Oblcoe- 
nis wol vorſichet / inmaſſen beſſer iſt / ein Tugendhafftig 
Gemüͤht haben / und ſchlecht Latein reden / als daß man umb 

| der 


— — — 
— 


| 657. 

der ſchnoͤden Worte willen ſchaͤdliche Sitten und boͤſe Se⸗ 
dancken in der Jugend annimmet und erwecket. 

u. Wie aber in allen andern der ulus das beſte thut / 
fo behelt er hlerinnen den Platz / aus welchen Ihrer viel / ob 
ſchon nicht allezeit fo accuratè und mit gutem fundamento, 
die Sprache erlernen. u ARTE HF 

101. Daß aber die Jugend zu ſolcher ſteter Übung 
wol gehalten werde / ſo kan man jhnen (1.) gewiſſe Leges 
ſetzen / daß fie keine andere Wort mit einmiſchen / und ſo 
jhnen (2.) etwas mangelt / nicht gantze ſententias, ſondern 
nur voces bon den andern erfragen ſollen / (3.) So laſſe 
man dieſelben biß weilen Lateiuiſche Colloqvis ſelbſt machen / 
und hernachmals recitiren / (4. Deutſche Hiſtorten 
Lateiniſch machen und dieſelbe gleichsfals auffſagen. (F.) 
mb der ergetzung und erfriſchung des Gemuͤhts gewiſſe 
Spiel Stunden vergoͤnnen / jedoch daß fie nichts anders als 
Lateiniſch reden, Damit aber daſſelbe leichter vorkomme / fo 
Pan jhnen der Præceptor von den ehrlichen und in Schu. 


len zugelaſſenen Spielen ein Solloqvium geben / und 


wie ein jegliches zu nennen / gewiſſe vocabula, formulas 


und fentenrias. auffzeichnen. 5 

iv. Wenn aber jrgent einer peccirete / ſo kan er gat 
wol per cenſuram corrigiret, auch pro ratione ætatis & 
conditionis mit auß wendig lernen / oder ſonſt einer gewiſſen 
Straff beleget werden. Darzu auch ſehr dienlichen ſeyn 
wuͤrde / ſo ſie die kadices oder ſonſt ein Caput von den noht⸗ 
wendigſten Sachen auß einem Nomenclatore recitiren 
muͤſſen. 8 5 
V. Im reden aber iſt ſonderlich dahin zu ſehen / daß 
fie proprte & perjbiene jhre Worte vorbringen lernen / da⸗ 

| 3 durch 
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durch fie hernachmals in diſputiren deſtobeſſer fortkommen 
koͤnnen. Inmaſſen daſelbſt mehr auff die conceptus rectè 
exprimendos, als jrgendt auff die Worte / wie man fie 
kuͤnſtlich ſetzen moͤge / die Gedancken zu richten. Jedoch 
ſtehet es ſehr zierlich / wenn man zugleich eine ſchoͤne phraſin 
im reden gebrauchen / und ſeine Conceptus auch deutlichen 
vorbringen kan. | 


| Das XII. Kapitel, 

Von Locis Communibus, wie man fie 
machen / was man eincragen / und wie 
man daſſelbe hernachmals ein⸗ 
tragen ſoll. 


I. Dae beſten Loci Communes ſeyn / wenn einer ein gut 
memoriam hat / und daſſelbe / was er geleſen / wol behalten 
kan / alle das feinige fein ordentlich faſſet / und freqventiore 
meditatione repetiret und excoliret; Jedoch / weil unſer 
Gedaͤchtnuͤß ſehr wandelbar iſt / fo chut die Jugend ſehr 
wol / wenn fie ihr Gedaͤchenuͤß zugleich ſchaͤrffet / und auch 
in ein gewiß Buch jhre lelecta einzutragen pfleget. Denn / 
da kan fie alſobald zur Hand haben / was jhr jrgend dienli⸗ 
chen ſey / und die ſchwachheit des Gedaͤchtnuͤß weniger bes 
halten mag / Dahero man die Locos, wie ein Geometra 
feine wappas; und ein Apotheker feine pyxides nuͤtzlichen 
gebrauchen kan. 

II. Es koͤnnen aber dieſelbigen entweder ordine tu⸗ 
multuario oder alphabetico, oder ſecundum rerum ſeriem 


angeleget werden / welche letzte Ordnung die beſte iſt / auch 
deſto 
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deſto mehr fol beobachtet werden / weil man die Locos deß⸗ 


wegen in der Jugend machet / daß man fie allezeit hernacher 
gebrauchen kan. | 
III. Daß aber auch hierinnen der Jugend gedienet 
wurde / fo ſollen jhnen ( 1.) certi tituli gedruckt und einge» 
theilet werden / darnach (2.) fo koͤnnen die paginæ in locis 
numeriret werden / daß alle Diſcipuli einerley Papier und 
Blätter zu ihren Locis communibus hetten / (3.) Darauff 
Fan nun ein Præceptor in einer ſonderlichen Stunde jhnen 
die beſten Vocabula, phraſes, ſententias, proverbia und ſi- 
militudines auß einem gewiſſen Autore, den er expliciret / 
zeigen / biß ſie jhrer Locorum kundig ſeyn / da ſie ſelbſten 
hernachmals (4.) alle Tage / was fie hoͤren oder leſen / eins 
tragen ſollen. 
Iv. Es muß aber ein jeder Locus feine gewiſſe gröffe 
haben / damit ein jegliches deſtomehr unter denſelbigen koͤnne 


gebracht werden / und ſolte nicht undtenlichen ſeyn / wenn man 


ein Blat in quarto auff drey columnen theilete / oben den 
Tttel ſetzte / darnach auff die Erſte Simplicia vocabula, 
welche etwas kleiner koͤnte ſeyn; auff die Andere / phraſes 
& formulas; auff die Dritte lententias, proverbia, und fi- 
militudines annotirte; Daß aber einer deſto gewiſſer ſeyn 
moͤchte / wo jrgend dicſes oder jenes geſtanden / fo koͤnte er 
entweder auf dem Rande / oder in der Columna den Auto- 
rem und das Blat ſetzen. 

V. Solte nun jrgend etwas mehrers vorkommen / 
als man ſub certo titulo raum haben moͤchte / ſo koͤnte man 
hernachmals in parte ſpeciali ſub eadem citatione daſſel⸗ 
de alles erſetzen. 

VI. Jedoch muͤſte 5 ein gewiſſer index gehal⸗ 

J ten 
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ten werden / daß man die annotata , ſo offte bon noͤthen / 
richtig und geſchwind finden koͤnte. 

VII. Es koͤnnen aber ſolche Loci auff unterſchiedliche 
weiſe gemacht werden / entweder daß fie gehafft wuͤrden / 
oder auff eintzele Blaͤtter geſchrieben / durch welche ein 
Loch geſchlagen / oder ein Band durch gezogen würde / damit 
e m: leichter und beſſer vermehren koͤnte. 


Das XIII. Kapitel 
Don der Grichiſchen Sprache / wie die⸗ 
ſelbe zwar nothwendig und weicläuffeig ift/ 


jedoch Fürklich nach der Grammatica 
Welleri koͤnne gefaſſet werden. 


Je die Grichiſche Sprache wol dor andern den preiß 
Pen daß dieſelbe an der menge und zierligkeit der Wor⸗ 
te / an ſchoͤnen Compoſitis, Phraſibus und Elegantiis ihr 
groſſes Reichthumb habe / und auch ſonſten meiſtentheils / 
wie ſie den Egyptern / alſo wir den Grichen das jenige / was 
man heute zu Tage im Schulen © Philoſophicis lehret / zu 
danck en haben. Alſo find auch don denſelbigen groſſe Vo. 
lumina in Grammaticis geſchrieben / diel Paradigmata und 
Ke gulæ gemacht / und doch wol die rechten nt; 
ſonderlich in der doctrina accentuum, vielmals ſchlecht ges 
zeiget worden. Inmaffen die Jugend zu ro. biß it. Decli- 
nationes und 13. Conſugationes, exceptis adhuc Anoma- 
lis qvàm plurimis außwendig lernen muͤſſen / dahero jhrer 
viel vor der Srichifchen Sprache einen Eckel und abſcheu 
bekommen. ha | 

| 1. Die⸗ 
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Il. Dieſem nun iſt durch Herrn D. Wellern ein gut 
theil geholffen worden / derſelbe hat auß Io. Declinationibus 
Drey / und auß 13, Conjugarionibus nur eine gemacht / 
die Generalia, in welchen Nomina, Verba & reliquæ Ora- 
tionis partes uͤbereinkommen / auch generaliter tractiret / 
kurtze und deutliche Regulas geſetzet / die Doctrinam Accen- 
tuum ein gut theil mit gewiſſen Kegulis erleichtert / und wie 
Doctrina per Regulas ohn diß viel gewiſſer iſt / als jrgend 
per Paradigmata, auch hierinnen in vielen Stuͤck en beſſern 
nachricht gegeben. Dahero anitzo die gantze Gramwatica 
nicht fo groß / als bordeſſen nur das Epitome, oder Prima 
Pars Grammaticz geweſen; Es ſolte auch der Jugend viel 
leichter noch ankommen / wenn ein kurtzes Lexicon nach 
derſelben angeleget wuͤrde. 15 7 
l. Es muß aber dieſe Orammatica nicht in gemein / 
wie andere Grammatıfen vordeſſen durch bloſſes außwendig 
lernen in Schulen getrieben worden / vorgegeben werden / 
ſondern ſie beſtehet meiſtentheils in ſteter praxi, wie das 
ſpecimen Analyleos außweifet/ und wenn ſolche nur fleiſſig 
getrieben wird / ſo iſt mit ſonderbahrer Luſt zu ſehen und zu 
hören / wie auch ein kleiner Knabe von den Mücarionibus 
Literarum & Accentum per cextas Regulas genawe Rechen⸗ 
ſchafft geben koͤnne. | * 

IV. Über dieſes / fo iſt ſolche Srammatica quoad or. 
dinem Naturæ gefaſſet / oder wie jrgend ein theil in der Gram- 
matica nach dem andern gehet / wie er ſelbſt pag: 26. erinnert. 
Aber wenn man cs der Jugend recht vortragen will / ſo muß 
man Ordinem Doctriuæ obſetviren / und wiſſen / welches 
erſtlich und leichter zu cractiren am nohtwendigſten ſey. 
Dannenhero er bon der Generali Doktrina Accentuum ans 

J ij f gefan⸗ 


gefangen / und darauff derfelben Variation in Declinationi- 


bus vielfältig gezeiget. In Conjugationibus iſt er ſonderlich 
auff die Terminationes gegangen / und hat die Terminatio- 
nem Præſentis fleiſſig inculciret / nach welcher alle Futura 
konnen gemacht werden / wenn fig gleich einer niemals ge⸗ 
lernet hette / nur daß er eine Regulam de characteriſtica li- 
teraà wol obſerviret / und alſo hat er auch gewieſen / wie man 
aus dem Indicativo den Conjunctivum gar leichte tormiren 
koͤnne / welches alles nach den Tabulis wol zu erſehen. 

V. in Analyſi aber muß ein Præceptor anfaͤngli⸗ 
chen nichts dahinden laſſen / biß fie die Regeln mit groſ⸗ 
ſem Verdruß angehoͤret / und auffgeſchlagen haben. Vnd 
ob ſchon anfänglichen ein Vocabulum piel Zeit wegnimmet / 
und offt in einer Stunde eine Zeile kaum kan analyſiret 
werden; So koͤmmets doch hernachmals wol wieder ein / 
daß man in einer Stunde wol ein gantz Capitel abſolviren / 
und die Grammaticam darzu auß dem fundamento verſte⸗ 
hen kan. 


VI. Zu dieſem wird nun fehr dienlichen 104 wenn 


ein Præceptor der Jugend den kurtzen Inhalt der 
Grammatiken weiſet / damit fie alſo bald wiſſe / wo fie ein 
jegliches finden ſolle. Inmaſſen zu beſſerm Nachricht / che 
man die Analyfın anfaͤhet / in Genere die Grammatica kuͤrtz⸗ 
lich und in wenig Lectionibus Fan durchgegangen werden. 
Sonſten wird die gange Gramwatica in zwey Theil abge⸗ 
theilet / und handelt der I. de Voce abſolutè conſideratꝭ, 
der begrelfft in ſich Acht Capita, Cap: I. de literis & Syl. 
labis. 2. de Spiritibus & Accentibus. 3. de Articulo & Nomi- 
ne. 4. de Pronomine. 3. de Verbo. C. de Verbis in . 7, 
de Anomalis, 8. de Vocibus inflexibilibus, Der II. de 


Voce 
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Voce reſpectivè safe Syntaxi, den er kurtz faſ⸗ 
ſet / und nur in denen Stuͤcken natiret / da er don der Lati- 
na Lingva abgehet. i | | 

VII. Da kan nun auch ein fleiſſiger Præceptor den 
ſeinigen welſen / wie in einem Capite, ſonderlich de Nomine 
& Verbo; alles fein ordentlich auf einander folge / damit! ſie 
gleicher geſtalt in der Analyſi deſto fertiger werden koͤnnen. 

VIII. Es koͤmmet zwar dieſes anfaͤnglichen dem jeni⸗ 
gen Præceptori etwas ſehwer an / der vor deſſen nur zuge⸗ 
hoͤret; jedoch fo er ſolches Vier oder Sechs Wochen 
getrieben / ſo laſſe er es nur die jenigen Diſcipulos an der 
Taffel machen / fo es alberett verſtehen / und die andern auf⸗ 
mercken / durch welches die jenigen / fo demonſtriren / fertiger 
und geuͤbter werden / die dubia, fo die Diſcipuli zu haben 
pflegen / kommen beſſer Berfür/ und der Præceptor ſelbſt kan 
auff die Übrigen genauer achtung geben. 

IX. Weil aber auch viel in Wellero iſt / ſo für. die 
Tirones anfaͤnglichen wol gar koͤnte außgelaſſen / und alſo 
die Grammatica deſto leichter erkaufft werden; So ſoll auß 
derſelben ein kurtzes Compendium gezogen und herauß gege⸗ 
ben werden; Wie man auch albereit zu Thoren dergleichen 
eines auffgeleget hat. 

X. Damit aber die Jugend die Vocabula Græca 
leichter erlernen / und hernach gluͤckſeeltger in explicatione 
Autorum fortfommen moͤge / ſo kan man mit ihnen die Kadi. 
ces Lubini vor nehmen / und dieſelbige fleiſſig exponiren / und 
ſtets repetiren / welches gleicher geſtalt in andern Sprachen 
mit den Radicibus Latinis, Hebraicis, &c. kan beobachtet 
werden. KR 

RL Was ſonſt die Grichiſche Sprache anlanget / 
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ble man dtieſelbe in jhrer ſchoͤnen phraſeologia, Compofi- 
tione und dergleichen wol faſſen moͤge / dieſes kan auß den 
Lateiniſchen Exercitiis, Explicationibus & Imitationibus 
gar leicht abgenommen werden. 


| Das XIV. Capitel. 
Von der k HE TORICA 


I, DET anhero haben wir das jenige erwogen / was man 
beobachten muͤſſe / wenn man par ſchreiben wolle / darzu 
Grammatica Met hodica, welche auch ſonſt Theoretica 
heiſt / und 4 een, heute zu Tage alſo genennet wird; 
& Historica [eu Practica, die ſich per multam Autorum, 
præſertim Hiſtoricorum & Poëtatum lectionem diffun- 
direr , erfordert werden. | | 
11. Auff die Gramwaticam folget nun die Rheto- 

rica, die uns lehret / wie wir prudenter, coptosè & ornate 
reden und ſchreiben; da man gleicher geſtalt / wie auch in 
andern Difciplinis, præſertim Practicis, inter Præcepta 
Rhetoricæ ſeu Oratoriæ & Oratorem Ipfam einen guten 
unterſcheid machen muß / denn der jenige / fo jrgendt ex. 
certo Autore die bræcepta Oratoriæ gelernct / nur die 
principia und fundamenta hat / nach welchen mit der Zeit 
eine Oration kan gemachet werden / aber im geringſten noch 
nicht eines Rheroris, viel weniger Oratoris nahmen verdienet. 
Vnd ob nun zwar die Exercitia Oratoria in Prima Claſſe 
eigentlich von dem Oratore Gymnalii mit gutem ſucceſſu 
gehalten werden, Jedennoch fo werden auch in den Stad 
Schulen die Præcepta Rhetoricx mit denen in Prima, ſon⸗ 
derlich die Doctrina de Tropis & Schematibus, wie dieſelben 
in Ex- 
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in Explicatione Autorum muͤſſen attendiret werden / fleiſſig 
getrieben / Dahero wir uns verglichen / daß hinfuͤhro das 
Elementale Vosſii, bon M. Mitternachten aus dem Vosfio 
colligiret / ſoll gebraucht werden / als bey welchem alſo bald 
in margine notiret wird / wie ſolches in Partitionibus mi 
mehrern außgefuͤhret worden. | 
III. Wenn wir nun anſehen / woher irgend die Rhe. 
torica ſich entſponnen / ſo iſt dieſelbe auch / wie alle andere 
Kuͤnſte & media hominum ſocietate herauß genommen / her⸗ 
nachmals excoliret / und mit certis Præceptis gelehret wor⸗ 
den. Dahero geſchichts / daß ihrer biel / auch in gemeinem 
Leben / ſo keine Præcepta Rhetorieæ gelernet / offt Schemara 
und Tropos, wiewol unwiſſende gebrauchen. Daß wir von 
den Tropis, dadurch man ſonderlich von der propria fignifi- 
catione vocis abgehet / und dieſelbe cum virtute in aliam 
mutiret / dieſts hinzuſetzen / daß dieſelben theils aus noht⸗ 
ppendigkeit / cheus zierligkeit halber außgedacht wor⸗ 
den; Denn / weil viel mehr res, als jrgendt Vocabula ſeyn / 
und wir ein jegliches mit feinem eigenen Namen nicht 
nennen koͤnnen / da hat man es entweder per fimilitudinem, 
als in Metaphora benennet; oder man hat Cauſam pro 
Effectu, Subjectum pro Adjuncto, Antecedens pro Con- 
ſeqvente, & contra: als in Metonymid; oder Totum pro 
partè, & contra, als in Synecdoche geſetzet; oder auch wol 
gantz das Contrarium per Ironiam verſtanden; Dergleichen 
judicium kan auch in den Schematibus gefaͤllet werden; 
Vnterdeſſen bleibet den jenigen ihr ſonderbahrer Ruhm / die 
nicht allein alſo bald wol wiſſen / was es dor ein Tropus und 
Schema ſey / ſondern auch denſelben zu rechter Zeit zierlich 
ſetzen / und jhre Oration damit 4 luſtriren l 
| | au 


wendig und nuͤtzlich / ſonderlich wegen der Pronuncia- 
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auch die Jugend vornemblich zum Studio Oratorio, por allen 


andern Studis, fleiſſig zugewehnen. | | 
IV. Es koͤnnen aber folche Schemata und Tropi 
der Jugend perpetua praxi am beſten beygebracht werden / 


wenn man auch bißweilen eine propaſitionem für ſich nim⸗ 


met / und dieſelbe alſo per omnes Tropos & Schemata 
durchfuͤhret. f a 
V. ODoeßgleichen kan man ſolches per certas Sche- 

dulas & Luſus jhnen gar artig im Kopff bringen / alſo daß 
‚fie muͤſſen auff jeder Blat darauff irgende ein Schema oder 
Tropus ſtehet / dergleichen Tropum und Schema herſagen. 

VI. Hier iſt auch wol zu mercken / daß in explica- 
tione Autoris ein anders Analyus Logica, ein anders analy- 
ſis Khetorica ſey; Da dort veritas, hier aber perſvaſio ſon⸗ 
derlich intentiret / und dahin eigentlich alle Kunſt angewen⸗ 
det wird; Da es der Jugend auch zu gutem Nutzen gereichet / 
wenn jhr zugleich gewieſen wird / wie offt etwas anders cin 
Logicus, anders ein Rhecor nennet. Welches alles beſſer 
ab Oratore der Jugend kuͤnfftig wird gezeiget werden. 


Das XV. Capitel. 


Von der PORT IC A, ſhren Nutzen / 


und wie man die Jugend darzu 
gewehnen ſoll. 

J. It der Rhetorica hat jhre genaue verwandſchafft 
die Poetica, als welche in Oratione Zigara, da jene in f- 
lutd, verſiret. So gleichergeſtalt der Jugend ſehr noht⸗ 


dlon;, 


ae 
tion, copiæ Verborum & phraſium, wie auch des Numeri, 
damit fie den Numerum Oratorium auch deſto beſſer treffen / 
und die Worte recht pronunciren lerne. 

II. Jedennoch heiſt es mit der rechten Poẽſi, daß eln 
Poæte nicht ſowol durch die Kunſt darzu bereitet wird / als 
der bon Natur gleichſamb darzu gebohren. Alhier mus 
man auch billieh auff den Zweck / und das Gluͤcke der Stu⸗ 
dierenden ſehen; Denen / die tenuioris fortunæ ſeyn / præ- 
ceptoriren muͤſſen / oder dermal eins in Schulen laboriren 
wollen / iſt dieſes Studium ſehr nohtwendig; die aber ad 
majora und dem Regiement zum beſten muͤſſen erzogen 
werden / ſoll man mehr in Oratoria als Poëtica exercireu/ 
auch manches ingenium, wenn es ſich bloß auff dieſes Stu- 
dium, quod hodie plerumg; alget, legen wil / mehr davon 
abmahnen. | ” 
| III. Was in Genere de Autorum explicatione 
ſſt erinnert worden / daſſelbe kan mit gutem Nutzen hier ap- 
pliciret werden; Inmaſſen die ſchoͤnſte Zier in einem Car- 
mine iſt / wenn daſſelbe eine artige Invention per imi- 
tationem Clasſicorum Pottarum, mit ſchoͤnen Phraßbus 
Poctieis und Schematibos außzitret / oder ſonſt geſchickte 
Parodien entweder auf einzele Verſe oder gantze Oden in 
ſich begreifft. Jedoch ſoll man fein Chriſtenthumb darbey 
nicht vergeſſen / welches von denen geſchicht / die den Heyd⸗ 
niſchen Goͤttern Soͤttliche gewalt zuſchreiben / und in jhren 
Carminibus Apollinem cum Muſis anruffen. | 

v. Wie man aber der Jugend erſtlich muͤſſe fylla- 
barum Qvantitatem weiſen / und per ſcauſionem & tranſpo- 
fitionem verſuum dieſelbe anfuͤhren / tft in allen Schulen 
wol bebant / und darff nicht viel erinnerns. Die letzten zwey 
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pedes in Hexametro im anfange zuvor faden; Ex Hemiſti- 


ehio totum Verſum, & ex Pentametro Hexametrum und 
dergleichen machen / befordert ſie ein gut theil. Hieher ge⸗ 
hoͤret nun die Verſificatoria Deſpauterii; die Poëtica Gies- 
ſenſium und dergleichen Buͤcher / da jhnen die Metra, und 


was man ſonſt in Carmine zu obſerviren pfleget / gezeiget 


werden. 

Vi. Dioeſes iſt ſchlißlich auch wol zu mercken / daß man 
die Jugend zu einem gewiſſen metro und Genere Carminum 
nicht zwingen ſoll / denn / da excelliret dieſer mit dem Ho- 
mero in genere Heroico; einer mit dem Ovidio in Elegia- 
co; ein ander mit Horatio und Pindaro in Lyricis. 

VI. Mit der Poetica hat auch ihre Verwandſchafft 
die Muſica; Sintemal auch bey den orten Carmina cane- 
re, von den Verſificiren gar offt gebrauchet wird / und ſoll 
die Jugend dieſer edlen Kunſt nicht allein zur erluſtirung des 
Gemuͤthes ſich beflei igen / ſondern es wird auch durch dies 
ſelbige mancher Armer Student erhalten / und in Kirchen 
und Schulen das Olfficiom beſſer bedienen, 


Das XVI. Capitel. 
Von der LOGIC A. 


Vd alſo haben wir die Kuͤnſte und Diſciplinen betrach⸗ 
tet / ſo circa Aöyor reo, und ſermonem externum oc- 
cupiret ſeyn / darauff folget nun billich die jenige Diſciplin, 
ſo circa Adyev evdıaheror ac internum Vornehmlich bemuͤ⸗ 
het iſt / und mentis noſtræ diſcurſum informiret / damtt er 
vor ſich die Warheit ergreiffen / und hernach auch feine ratio. 
nes andern communiciren möge, Wenn denn gemeintglich 


auch 
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auch ein Compendium Logicæ in den bornehmſten Stad⸗ 
Schulen getrieben / und die Jugend alfo dor die obern Claſſen 


des Gymnafii præpariret worden; Alß haben wir uns auff 
das Manuale Scbasfit, ſo wir albereit in Schulen gefunden / 
verglichen / und bon der Logic Denominatione, Definitio- 


ne, Diviſione, Principiis, Subjecto, Objecto, Fine, tàm in- 


terno, quàm externo, Notionibus primis & ſecundis, und 
derſelbigen rechtmaͤſſigẽ uſu, mit mehrern untereinander wohl 
conferiret / und auch gutes theils in dem exemplari, fo den 
Hoch weiſen Herren Scholarchen von uns Redtoribus uͤber⸗ 
lieffert worden / unſer Guttachten auffgeſetzet. Weil aber 
in des Gymnaſii Clasfe Prima ein abſonderlicher Profeſſor 
darzu beſtellet / der Logicam publicè profitiren / und die Ju⸗ 
gend in den Principiis, welche ſie in Clasfe Secunda und an⸗ 


dern Stad Schulen geleget / mehr excoliren / und alſo per- 


fectioniren ſoll / daß fie hernachmahls in Academiis gluͤckli⸗ 
cher fortkommen koͤnne / auch andere Lrfachen zugeſchwet⸗ 
gen / das Werck uns untern Haͤnden gewachſen / ſo haben wir 


daßelbe an itzo meiſtentheils vorbey gehen / und nur dieſes we⸗ 


nige noch erinnern wollen. Weil die Logica eine Diſciplina 


Inſtrumentalis iſt / und dahero organum Organorum genennet 


wird / ſo erkennet man alſobald aus dem Namen / daß man in 
derſelben vor die Jugend mehr auff den am legitimum als ir⸗ 
gend auff ene ſas ſultilitates ſchen / und hernachmahls / weh 
fie ein gut theil in Philoſophicis unterrichtet ſeyn / die Doctri. 


nam de Demonſtratione und de rgleichen / accuratius ihnen pro- 


poniren ſoll die Predicabilia kan man ihnen gar leicht mit dem 


einigen Exemplo de homine zeigen / darauff ihnen in Sche- 


mate den Arlorem Predicamentalem fuͤrſtellen aus welchem 
fie leicht erſehen koͤnnen / was irgend Genus, Species, vel Diffe- 
rentia mit ihren ſubdiviſionibus 9 In der Enunciation 
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gehe man anfangs kurtz durch / und weife was Subjedfum oder 
Prædicatum ſey / und wie ſonſt die Propofitiones nach den Ge- 
neralibus Affectionibus conſideriret werden. Auff welche 
folget die Doctrina de Syllogismo formaliter eonſiderato, 
da ihnen die Regulæ conſequentie für allen Dingen kuͤrtzlich 
und deutlich / ſonderlich per verſus memoriales, vocabula 
technica, und Schemata an der Taffel durch viel Exempla 
ſollen gewieſen werden. Endlich fo kan man in Genere etwas 
de Syllogismo Demonftrativo, Diale&tico & Sophiſtico ih 
nen erk lehren. 

Wenn ſie nun djeſes wohl verſtehen / und alſo die T.ogi- 
cam kuͤrtzlich durchbracht / ſo repetire man ſolches ſtets / und 
laſſe fie ſelbſt einen Syllogismum durch die gantze Logicam 
durchführen, Nach welchem ſolches ac curatius e prolixius 
inGymnafii Clasſe Prima wird ausgefuͤhret / bewerthet und ex 
perpetua praxi illuſtriret werden. 

Mäʒäit den Exemplis wird es der Jugend ohne Urſache 
ſehr ſauer gemacht / in dem man aus hoben Diſciplinis & Fa- 
cultatibus, bon welchen fie weniger / als don den Præceptis 
oder Regulis verſtehen / dieſelbe ihnen proponiret. Aber ſol⸗ 
ches darff man im geringften nicht / wenn man mit den Tiro. 
nibus Logicam tractiret; Da nehme man nur den Catechi. 
ſmum Lutheri und ſuche folche propolitiones argumentoſas 
heraus / und laſſe fie certa figuta & modo diſponiren / noch 
deutlicher kan ſolches ex Regulis Grammaticis, ſonderlich in 
prima Figura: gezeiget werden. Da laſſe man den Knaben 
Majorem aus der Regula machen / in M inore pon gegenwer⸗ 
tigem Exempel ſubſumiren / damit hat er die Conclufionem, 
welche er in Seinem Exercitio geſetzet / probiret. Dieweil aber 
die Regulz ihre Exceptiones haben / alß wenn ich alſo argu- 


mentixete / 
| Welches 


Welches wort ſich endet auff — A, und iſt der ane De- 


clination, das tft Generis Foeminini, 
und wolte in Minore ſubſumiren: 
Cometa endet ſich auff ein A, und iſt der Erſten Declina: 


tion, 


So muß darauff das Subje dum Majoris alſo ampliiret 


werden; 

Welches Wort ſich endet auff ein A, und iſt der erſten De- 
clination, wird auch nicht durch eine peculia- 
rem Exceptionem, welche gemeiniglich unter der 
Regel geſetzet wird / ausgenommen. 

Da ich denn de Comerä nicht ſubſumixen kan / weil derfelbe 
excipiret wird. 

Wolte ich aber Syllogismos Negatiros machen ſo darff 

ich nur die Regulam nehmen / und fie den Exceptionibus, uf 
vice versa, opponiren / als: Cometa iſt nicht Generis Ma- 


ſculini, weil ſiehs endet auff ein A. und iſt der Erſten Decli- 


nation. Was ſich endet auff ein A, und iſt der Erſten De- 
clination, das iſt nicht Generis Mafculini; denn da zeiget die 
Regel, daß ſolche Foeminina ſeyn. Nun lubſumire: 
Cometa endet ſich auff ein A, und iſt der en Decli- 
nation. 
Ergò: Cometa iſt nicht Generis Maſculini. 

Die Relponfion auff ſolchen Syllogismum haben wir 
ſchon oben angedeutet / nemblich / daß ſolches Woͤrtlein (pe- 
cialiter excipiret worden. Deßgleichen wil man die Exce⸗ 
ptiones der vorgeſetzten Regel opponiren / fo hat man Initan- 
tias, * kan in Tertia Figurà gar leicht einen Syllogismum 
mache 

Auf folche weiße würde die Jugend / bey der fich . Ju- 


dicium 
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dicium mercken leſt / die egulas noch einmahl ſo wohl verſte⸗ 
hen lernen / und in ihren Exercitlis, warumb fie dieſes oder je⸗ 
nes geſetzet / nebenſt dem Exercitio Logico deſto mehr ihrer 
Sache vorgewiſſert werden. Was ſonſt die Logicam an⸗ 
belanget / welche man alsdenn am beſten verſtehen lernet / wenn 
man in Erudità praxi & Diſputatione verſiret / das wird der 
Profeffor Gymnaſii nach feiner dexteritùt weiter ausführen / 
und ſie in dem ul Logico fruchtbarlich unterrichten. 
Von der Diſeiplio wie nothwendig fie ſey / 

was vor Delicta ſonderlich zu ſtraffen / 

wie dieſelbe angeordnet / und wol ge⸗ 
ö Halten werden moͤge. 


J. G B wir uns nun gleich in allen Lectionibus mit Gottes 
Huͤlffe wol verglichen / fo kan doch daſſelbe auff gutem Grun⸗ 
de nicht beſtehen / wo nicht die Difeiplin den Laſtern ſteuret / 
und die Jugend in ihrem Fleiß und Schrancken behelt. Das 
hero / wie in allem Regie ment / alſo auch in der Schule / die 
Difeiplin gleichſamb das Band iſt / damit die Schule an 
einander verb nuͤpffet wird; Sie iſt der Sporirus vırals, das 
ah docentes & diſcentes in ihrem Schul⸗Leben erhalten 
werden. n | 


II. In der Difciplin aber iſt die Autorität das beſte / daß 
ſich zwar der Difcens für dem Docente/ als feinem Vater 
recht ſcheuen und fürchten lerne / und mehr durch deſſelben 
gute und boͤſe Worte / als durch eines andern Rute 


und Schlaͤge gewonnen werde. Jedoch wie die Eltern 
5 Ihre 
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Ihre Kinder mehr durch ihre Gelindigkeit als Schaͤrfft 
verderben / ſo muß hier ein Præceptor billich die Mittelſtraſſe 
gehen / zur Verachtung der Jugend nicht Anlaß geben / durch 
Erbitterung des Semuͤths dieſelbe nicht entwehnen / und ſo er 
ſcharff abſtraffen ſoll / mehr einen Vaͤterlichen Ampts⸗ 
E ag als eines zornigen Richters Grimm / an tag 
ge en. £ 


Jul. Es müffen aber / wie in allen Abſtraffungen / die deli 


‚ta wol ponderiret werden / ob ſie enormia ſcyn / als / Gott 
laͤſtern / Fluchen / Schweren / Vnzuͤchtig reden / 
Luͤgen / Taͤuſchen / Stehlen / Schlagen und dergieis 

chen / oder irgend aus der Jugend Muhtwillen und Vn⸗ 

Achtſamkeit herruͤhren; ob fie ein langſames inge nium & 

memoriam haben / oder ob ſie es aus Traͤgheit nicht thun 

wollen; ob ſie ex hahitu cin delictum offt wiederholen / mit 
gutem Ratß und voller Zauft daſſelbe begehen / oder irgend 
einmal aus Vnverſtand und anderer Verleitung mit einem 

Fehl uͤbereilet werden; ob fie bor einem Vitio zuvor krewlich 

gewarnet / oder daſſelbe noch nicht gnugſam berſtehen; Was 

nun grobe / offt wieder holte / vorſetzliche und wider 
alle Warnung begangene gelicka ſeyn / daruͤber 
muß ein Pr&ceptor Sewiſſens halber einen ſcharffen Ernſt 
gebrauchen; In uͤbrigen muß man der Jugend etwas zu gut 
halten / und Ihnen zuberſtehen geben / daß man cine billiche 
Gelindigkeit vor ſcharffes Recht gehen laſſe / und alfo 
nicht den alfecten, ſondern Ampts⸗Pflicht nach abſtraffe. 
IV. In der Abſtraffung ſetzen ihrer viel die Geldſtraffen / 
welche / ſonderlich bey den Juͤngern / nicht allerdings zu loben. 

Denn da werden dielmehr mi Eltern geſtrafft / und pen 
3 2 ihnen 
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nen die Dilcipuli dadurch zu vielen Laſtern boͤſe Gelegenhet 
und Anreitzung. Dannenhero kan man den Kleinern einen 
Schand hut auffſetzen / fie knien laſſen / auff eine ſchand⸗ 
banck ſetzen / dieſelben degradiren / umb Redimirung der 
Straffe fie auswendig lernen laſſen / und / wenn fie ſich nicht 
beſſern / mit Ruten züchtigen. Weil aber die Rite eine 
aus den groͤſten poenis Scholaſticis iſt / fo ſoll man dieſelbe 
nicht allzu gemein mache / ſondern / ſo offt einer caſtigiret wird / 
ſolche Straffe mit guter Vermahnung / und nicht nur zur 
Kurtzweil / ſondern mit Ernſt vor allen Dilc ipeln erge⸗ 
hen laſſen. Jedoch daß fie eine Kinder Zuͤchtigung 
bleibe / denn hiermit probiren wir im geringſten nicht der bræ⸗ 
ceptorum Sævitiam, fo die zarte Knaben mit Faͤuſten / 
Pruͤgeln / umbgekehrten Ruten / Haͤupt Schla⸗ 
gen / ſtoſſen / und dergleichen uͤbelen proceduren allzu hart 
und Bar bariſch vielmahls tractiren. Bey den groͤſſern aber 
hat man inediam, carcerem, und dergleichen / und auch en⸗ 
lich gar ejectionem. In dem es viel beſſer iſt / ein ſolches une 
tuͤchtiges memhrum abſehneiden / als durch daſſelbe den gan⸗ 
Ben cœtum Scholaſticuer berderben laſſen. 
V. Am beſten aber wird die Diſcipfin erhalten / wenn der 
Præceptor bor ſich linſtraͤfflich tebet / gleich mit den Dilci⸗ 
peln durchgehet dieſelben nicht allzu hoch ehret / den Prin. 
eipiis vorbeuget und bey Abſtraffung irgend einen geringen 
privat Nutze n / mancher Eltern Verzoͤrtlung / und Vorneh⸗ 
mer Leuten Kinder Ungunſt in ſeinem Ampke / don welchem 
er & Ott und feiner Obrigkeit Rechenſchafft geben muß / ſich 
nicht hemmen laͤſſet. 
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Von den Impedimentis, und hingegen 
auch von den Adminiculis, wie beydes 
Dadctrina & Diſciplina beſſer koͤnne 
erhalten werden. 


| J. Wa biß anhero vor groſſe iwpedimenta in Schu⸗ 
len porgelauffen / daß mancher treuͤfleiſſiger Præceptor feinem 
| Hertzenswundſch nach / weder in Dodtrina noch Diſciplina, 
ob er gleich keinen Fleiß noch Schweiß geſparet / fortkom⸗ 
men konnen / das wollen wir in einem abſonderlichen bericht 
entdecken / und den Eltern Sonnenklar darthun / daß ſie 
| ſelbſt die vornehmſte Urſache ſeyn / warumb man mit ihrer 
Jugend den vorgeſetzten Zweck nicht erhalten koͤnnen. Sol⸗ 
| ten ſie nun auch ſich jhres Gewiſſens und Ampts zugleich crin⸗ 
ner / fo wuͤrdt alles in der Schule noch in beſſern flor ſtehen. 
II. Denn da iſt vor allen Dingen nohtwendig / daß 
die Väter der Natuͤr mit den Vaͤtern des Gemuͤhts 
gute Correfpondentz halten / nach der Kinder Fleiß und 
Tugend zum oͤfftern fragen / von den Præceptoribus gegen 
den Kindern Honorifice reden / und fo das liebe Kind entwe⸗ 
der der Schul / oder der Zucht in der Schulen / ſich euſſern 


will / deſto ſchaͤrffer darzu anhalten. | 
> Ik. Ind weil aus der Schule mancher edler 
Werckzeuͤg Gottes koͤmpt / ſo bemuͤhet ſich der Satan 
allerhand unge mach auf dieſelbigen auß zuſchuͤtten / und theils 
bey unverſtaͤndigen und un Chriſtlichen Leuten / cheils auch 
bey den Schülern ſelbſten eine Verachtung der Præcepto⸗ 
rum zuſtifften / wee eee und Leben zuſcheitern 
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glehet. Deßwegen vornehmlich dahin zu ſehen / wie die Præ- 
eeptores, ſhrem Stande nach / in ihren Wurden und 

re ſpect bey den jhrigen mögen erhalten werden. Denn alſo 

wird die Jugend albereit angefuͤhret / daß fie auch hernach⸗ 

mals jhrer Obrigkeit / mit deſto gröfferer Schuldigkeit und 

Pflicht / gehorſamb leiſtet. 

IV. So ſind gleichergeſtalt ein Herrliches admini- 
eulum die publica Examina, wenn fie Majore cum auto- 
ritate gehalten / die fleiſſtgen publics gelobet / mit præmiolis 
beſchencket; Hingegen aber die nachläffigen abgeſtraffet wer⸗ 

den. Denn wo Fleiß und Tugend gekroͤhnet wird / 
fö wird fo wol bey den Diſcentibus als Docentibus in allen 
Orten und Staͤnden eine gröffere kuſt und Begierde erwecket. 
V. Ob nun wol die Difciplina oßne das alzu ſehr 
laxiret worden / und die Jugend mehr auff Spiel / als 
Studier Stunden gedencket / fo ift doch auch dahin zu 
ſehen / daß fie mit den übrigen privars Stunden nicht allzu 
lang abgehalten und abgemattet werde / damit ſie ſich ein wenig 
wiederumb erquicken / die Lectiones publicas repetiren / und 
mit groͤſſerer Luft wie derumb in die Schule kommen moͤge. 
VI. Weil auch Reichthumb /bet / Armuth 
aber (wiewol auch unter ſolchen diet Unkraut iſt) fleiſſi⸗ 
ger Studieret / daß es auch dermahl eins zu einem 
Ehren⸗ und Wolſtand kommen moͤge / Auch unſer 
HErr CHrtſtus J Eſus ſelbſt in ſolchen Kindern aufgenom⸗ 
men wird; So were zu wuͤnſchen / daß Chriſtliche Hertzen 
dahi bedacht weren / wie Arme Kinder / ſo ſich jrgend bey 
ihnen ein herrliches ingenium blicken lieſſe / zu ſonderbahren 
Ruhm Gottes Nutz der Kirchen / und Dienſte dem gantzen 
Regiement erzogen / bey dem Studieren erhalten / oder ſonſt 
5 zum 


zum Rechnen / Schreiben / und dem Fundament der - 
niſchen Sprachen / und dergleichen angefuͤhret werden moͤch⸗ 
ken. Solches wird auch der HErr Chriſtus / nach ſeiner 


himmliſchen Warheit / am groſſen Gerichts Tage / da alle 


Weltliche Ehre ein ende hat / bor den H. Engeln und der 
Außerwehlten Schaar ruͤhmen / preiſen / und mit groſſer Zier 
und Schmuck im Ewigen Leben vergelten. So helffe 
nun unſer lieber Heyland / der mit ſeinem theuͤ⸗ 
ren Blut jhm diefe Gemeine eraͤrndtet / daß die 
liebe Jugend / als Kinder Gottes / ſich den Geiſt 
Gottes regieren laſſe / die Præceptores, als treuͤe 
Hauß halter / nicht mit Dienſte für den Augen / 
ondern mit Frewdigkeit des Geiſtes und einfaͤl⸗ 
tigen Hertzen dienen / Fromme Chriſten⸗Seelen 
ſich der Armen Nothdurfft mitannehmen / und 
wir alle ſampt unter unſer lieben Obrigkeit 
bluͤenden Wolſtande und gruͤnenden Schutz⸗ 
waltung unſer Werck in Lehren und unterwei⸗ 
fing wol verrichten mögen! 


Hierauff folgen die formalia, nach wel⸗ 


chen dieſer Methodus überfieffert worden / 
und die Rectores in geſampt mit 
eigener Hand uncerſchrieben 
i | haben. 
Das were nun unſer Methodus kuͤrtzlich berfaſſet / 


welcher mit vielen rationibus confirmiret / und Autoritate 
L 3 Claris 


4 | 0% * 
En Virorum hette können illuſtriret werden; 


Ini aſen wir manchen guten Autorem daruͤber conſulixret / 
deſſelbigen rationes examiniret / und den Verſtand / unſerm 
inſtituto nach / mit wenigen hieher getragen. Aber / 
weil die hohe Nothdurfft uns zu eilen gezwungen / und ohne 
das dieſes alles in ziemliche groͤſſe gewachſen / als haben wir 
die meiſten ratio nes außlaſſen muͤſſen. Sind auch erboͤtig / 
ſo jrgend einer hier etwas deſideriren / und ein beſſers 
zeigen wolte / das ſeine gleicher geſtalt zu überlegen / und jo 
daſſelbige beſſer / gewiſſer “ nützlicher und in 
der That auch leichter der Jugend koͤnte vorgetra⸗ 

n werden / davon unſere meinung und gutachten in ſchul⸗ 
digkeit dem WolkEdlen und Hochweiſen Scholarchali Col- 
legio zu croͤffnen. Wie wir aber im geringſten nicht jemand 
vorſetzlich hiermit Offendiren/ oder unſcrer Vorfahren 
wolberdiente Labores ca rpiren wollen; Alſo haben wir uns 
in allen nach ihren gewoͤhnlichen methodo gerichtet / 
und / was wir für die Jugend erbawlich erfunden / gutes 
theils erleichtert. 4 ' 


+. Qhren, Wolaldelichen Geſtrengken / 
Hochweißheiten und Herrligk. wollen wir dieſes alles / jhren 
hohen judiciis nach zu vermehren oder zu vermin⸗ 
dern in Schuldigkeit anheim gegeben haben / nur umb 
der blücnden Jugend reiffen Nutzen und fruchtbaren Wachs⸗ 
thumb bittende / daß es hinfuhro keinem priwatd auto- 
yitate in der Schulen freyſtehe; Was einmal 

wol gepflantzet / wiederumb außzurotten / und 
| | | BEN 7 
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die zarte Bluͤte mit ſeiner . zur erneuͤrung als einem 
ſchaͤdlichen Meelthau zu derderben. Er 5 

uber dieſes aber / darinne wir uns einmal auf der 
Hochgeehrten Herren Scholarchen Anordnung ver⸗ 
glichen / wollen wir mit beyſtand Gottes treulich 
nachkommen / und uns der Jugend in aller Trew alſo 
annehmen / wie wirs gegen dem Allerhoͤchſten G Ott und 
unſer lieben Obrigkeit wol zu berantworten verhoffen. 
Actum Dantzig dem Monat ſanuarij A0. 1653. 


Ihrer Mod. Geſtr. Groß⸗ 
Achtbarteiten und Hochweißheiten Ge⸗ 
bets und Dienſtſchuldigſte. 


JoHANNES Maukiſch 88. Theolog: Dodors> 
Prof: Publ: ad SS. Trinitat: Paſtor & 
Gymnaſii Rector. \ 
Jacobus Zetzkiws „ Scholæ Marian Redtor. 
Georgius Scheppius Sch. F ohannitanæ Rector. 
Chriſtianus Croloviws Sch. Catharinianæ Rector. 
Johannes Georgius Mæreſius Sch, Potro-Paulinæ 
Rektor. 
Johannes Klein Schol. Barthol. Rector. 
Adamus Plaſterus Schl. Barbarinæ Rector. 


Wieder⸗ 
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Wiederholte Bekraͤfftigung der Hoch⸗ 
ppeiſen Herren Scholarchen, als denen 
die Cura Scholarum bey dieſer 
Stadt aufflie get. | 


D Ieweil wir nun ingeſampt in dem loͤblichen Scholarcha. 
li coſſegio an dieſem Methodo, welchen auff unfere Anord⸗ 
nung / die Rectores allen Schulen zum beſten kuͤrtzlich vers 
faſſet / nach den Principiis, jo hin und wieder wohl bekandt 
ſeyn / eingerichtet / denſelben Mer cklich erleichtert / und auch 
in praxi, an welcher das meiſte gelegen / mit gutem Succeflu 
und Nutzen der Jugend denſelben beyzubringen / und daruͤber 
feſt zuhalten / mit eigenhaͤndiger Vnterſchrifft vers 
ſprochen haben. Als wollen wir hiermit nochmahls er uſt⸗ 
lich befohlen haben / wessen pol bey unſern 
Schulen ſich keiner unterſtehen ſoll / ohne unſer 
Wiſſen und Willen etwas in oder wider dieſen 
Methodum zu endern / und damit die liebe Ju⸗ 
gend in newe confuſion und Verwierung zubrin⸗ 
en. So auch irgend einer in unſern Schulen 
ſich deſſen unterwinden wolte / ſoll es den Recto- 
ribus Ampts halben auffliegen / daſſelbe uns an⸗ 
zuzeigen / und alſo newer Vnordnung vor zu⸗ 


— 


Der Gott des Friedens aber ſey mit uns allen 
A M 
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